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3fr. 1 Sie ©chmeijer fpebamme

Kranftnelbungcn

grau ©abelti, ©agenS
grau g. bon 3iof)r, 2Sinjnau
grau 23. Geinter, ©laruS
grau £>. 2Bibmer, Sujern
grau 8. Kräucfji, 23ärismil
grau 21. 2Beber, aften^ingen
grau O. Kleeb, Ober=2öintertl)ur
grau iß. gürdjer, ©d)önbüf)l
grau 21. ttJtütter, SaboS=5ßIaj3
grau 8. 2lnberegg, Suterbad)
grl. ®. §obeI, @c^
grau ©. ©tudi, Dberurnen
grau ©d)aub, ©rmalingen
grau Steuer, gifd)ental
grau g. fRöt£)eIi, SSettfacf»

grau K. Rasier, 23afel
grau 21. ©tamßffi, Suterbad)
grau 8. grider, ttftallerah
grau 501. ©ruber, Kaiferartgft
ïftlle 9JI. Gêrudjon, Slionnaj
grau ©näbinger, SKamfen
Hirne 23. 2ieuenfd)manber, 23aIIorbe

grl. <£. ©onrab, ©ils
Hille Gë. ©olat), 8e ©entier
grau £). ißflanger, ©cfjattborf
Hirne Hieftrat, 2ligle
grau ©cßaab, Sornmismil
grau Hiontali, Kaltbrunn

giir bie Kranfenfaffefommiffion,
Sie Kaffierin: g. ©iget.

SReBcnftrafje 3t, SIrßon, Set. 071/4 62 10

^iiii IN MEMORIAM im

gnnerßalb bon acht 2Bod)en begleiteten mir
nim bie jtoeite Kollegin jur legten Huheftätte:

grau Filoména ©eeler auS 53erfcf)tS

gïau ©eeler toar eine ftille, liebe Kollegin. ©ie
*am, folange eS il)re ©efunbljeit erlaubte, gern
(}n unfere 23erfantmlungen. ©eit einem gafm,
ütau ©eeler jcißlie über 80, fiebelte fie mit ihrer
^ct)toefter inS fcfjöne, neue 23ürgeri)eim in
glums über, too fie glaubte, nocf) ettoaS auS»

Jb^en 3u fömten. 2tber ©Ott beftimmte eS an»
öer,s, er fcßenfte ber müben ©rbenßilgerin bie
er»ige Hülfe. ©ie rüf)e in grieben.

H. Huf) er.

ôeMonsna<$ricï)fen
Scttion Slargau. Unfere ©eneralberfamm»

!Ung finbet greitag, ben 16. ganuar, 14 Ulm,
iß* ilfoßolfreien Heftaurant §elbetia in 2tarau
ttatt. 9Bir freuen unS, bei biefer ©elegenßeit

r?U- ®aIämann, Köllifon, gum 40. 23erufS=

Jubiläum gratulieren gu föunen. — ©ßefar^t
2ßefßi mirb unS einen 23ortrag halten.

»
®3tr münfchen allen lieben Kolleginnen frotje

gefttage unb biel ©lüd unb ©egen im neuen
^a^r- Ser 23orftanb.

Seftion 23afellanb. SXIlen Kolleginnen oon
'lah unb fern möchten toir ein glüd» unb fegen»
itngenbeé neues gafm münfchen, bor allem

»Ute ©efunbßeit unb guten Gcrfolg im 23eruf!
Ser 23orftanb.

/peftion 93ern. gür bas gaßr 1953 münfchen
t1c allen Kolleginnen biel ©lüd unb- ©otteS

&egen.

bftnftänbeßalber müffen mir unfere §außt=
J;rJammIung um ad)t Sage berfcl)ieben, auf
/^ttttoocß, ben 21. ganuar. ißunft 14 Ußr

mb uns §err ißrofeffor Heumeiler einen 23or=
r°9 galten. Siachher merben bie gubiläumS»

aSraenfe berteilt unb bie üblichen Sraftanben
rjle^yt. aiac^ 2lbfc^Iufe be§ gefd)äftlid)ert Seilë
nß6 »fn beim grauenfßital mit Omnibttffen

9e0olt unb nacß bem ilteftaurant j. ©ternen

in 23ümßlij5 geführt, too bie angefügte gubi»
lâumêfeier jum 60jä£)rigen 23efteßen unferer
©eîtion ftattfinbet. Sort toollett mir ein ftaar
gemütliche ©htnben miteinanber berbringen.
2?ort ber girnta Oieftlé in 23ebet) mirb unä als
©eburtstagSgefdjen! ein ©ratiêjbicri ferbiert.
gür Unterhaltung unb Kurjmeil mirb geforgt.
gür ißrogrammbereicheritng bon feiten ber
ÜJlitglieber finb mir banfbar (®ebid)te, ©fetch
ufm.). 2öir hoffen, ba| mir an unferer gubi»
läumöfeier red^t biele Kolleginnen begrüben
fönnen. 2lttmelbitngen jur Seilnahme finb bis
junt 15. ganuar an bie ißräfibentin, grau
/perreu, Sulftenloeg 30, 8iebefelb=23erit, (Sei.
5 07 65), ju richten. 23itte angeben ob mit ober
ohne aiachtlager.

23iê juin 10. ganuar müffen fich bie gubü
larinnen mit 25= unb lOjähriger 23eritf§arbeit
anmelbett. Siefenigen mit 40 ^Berufsjahren
mollett äitbent ihr ißatent bireft an bie gentraU
ßräfibentin, ©r. gba 91iflauS, granenflinif,
©t. ©allen, fenben. Siejeuigen iöiitglieber,
melche eine 23rofche münfchen, motten biefe eben=

falls bireft bei ber gentralßräfibentin beftellen.
gebeS OJcitglieb unferer ©eftion motte fid)

bitte merfen, bafe bie alten toeiffen Kärtli als
SfuSmeife itttgültig finb. ©S merben nur noch
bie öorgebruäten, mit ißafihhotoS berfeßenen
unb Oon ber ißräfibentin unterfchriebenen 2lttS=

meife anerfannt. Siefe müffen jebeS gahr nach
23e3af)lung beS gaßreSbeitrageS jum abftem»
fteln für baS laufenbe gaßr mit Sttüdßorto an
bie ißräfibentin gefdjidt loerben. Seshalb bie
91achnahmen für ben gahresbeitrag promfit
einlöfen. gu ben 2luSmeifen bitte mehr ©orge
tragen unb biefe jur ©auberhaltuug in eine

©ettoftonhülle fteden.
ttttit frevtnblichen ©rügen

gür ben ÜSorftanb: Wl. ©d)är.
Seftion 23iel. Unfere le^te 23erfammlung

mar fefjr gut befugt. Ser 23ortrag Oon fterrn
Sr. ©chm'ib, aierbenarjt, mar überaus lehr»
reich. 9iod) lange hätten mir juhören mögen.
2Bir banfen ltuferem merten ttieferentett au bie»

fer ©telle nod) recht het#d)-
2UIen unfern lieben Kolleginnen bon nah

unb fern münfd)en mir ein gutes neues gahr.
OJföge ©Ott allen einen guten ©tern in 23eruf
unb gamilie inS neue gahr mitgeben.

gür ben 23orftanb: 9JÎ. 23enninger.
©eftion Ob» unb 9îibïoafben. gum beginnen»

ben netten gal)r allen Kolleginnett bie Ijergltch»
ftett ©füds» unb @egensmitnfd)e in 23eruf unb
gamilie.

Unfere gahreSberfammlttng finbet ftatt:
SoitnerStag, ben 15. gannar, im .£»oteI 23rünig
in /pergismil, 13.45 Uhr.

Nr, i Die Schweizer Hebamme

Krankenkasse

Krankmeldungen

Frau Cavelti, Sagens
Frau I. von Rohr, Winznau
Frau B. Elmer, Glarus
Frau H. Widmer, Luzern
Frau L. Kräuchi, Bäriswil
Frau A. Weber, Menziugen
Frau O. Kleeb, Ober-Winterthur
Frau P. Zürcher, Schönbühl
Frau A. Müller, Davos-Platz
Frau L. Anderegg, Luterbach
Frl. E. Hodel, Schütz
Frau S. Stucki, Oberurnen
Frau Schaub, Ormalingen
Frau Diener, Fischeutal
Frau F. Rötheli, Bettlach
Frau K. Hasler, Basel
Frau A. Stampfli, Luterbach
Frau L. Flicker, Malleray
Frau M. Gruber, Kaiseraugst
Mlle M. Cruchon, Monnaz
Frau Gnädinger, Ramsen
Mme B. Neuenschwander, Vallorbe
Frl. C. Conrad, Sils
Mlle E. Golah, Le Sentier
Frau H. Pflanzer, Schattdorf
Mme Mestral, Aigle
Frau Schaad, Lommiswil
Frau Montali, Kaltbrunn

Für die Krankenkassekommifsion,
Die Kassierin: I. Sigel.

Nebenstraße 3t, Arbvn, Tel, 071/4S2t0

IN

Innerhalb von acht Wochen begleiteten wir
^un die zweite Kollegin zur letzten Ruhestätte:

Frau Philomena Geeler aus Berschis
Frau Geeler war eine stille, liebe Kollegin. Sie
îaw, solange es ihre Gesundheit erlaubte, gern

unsere Versammlungen. Seit einem Jahr,
Frau Geeler zählte über 80, siedelte sie mit ihrer
Schwester ins schöne, neue Bürgerheim in
Flums über, wo sie glaubte, noch etwas
ausruhen zu können. Aber Gott bestimmte es an-
u^rch er schenkte der müden Erdenpilgerin die
rwige Ruhe. Sie ruhe in Frieden.

R. Nutzer.

GeKtionsnachrichten
Sektion Aargau. Unsere Generalversamm-

chng findet Freitag, den 16. Januar, 14 Uhr,
alkoholfreien Restaurant Helvetia in Aarau

natt. Wir Heuen uns, bei dieser Gelegenheit
Frau Salzmann, Köllikon, zum 40. Berufs-
subiläum gratulieren zu können. — Chefarzt
"à-r. Wespj wird uns einen Vortrag halten.

Wir wünschen allen lieben Kolleginnen frohe
Festtage und viel Glück und Segen im neuen

Der Vorstand.
Sektion Baselland. Allen Kolleginnen von

Uah und fern möchten wir ein glück- und segen-
ringendes neues Jahr wünschen, vor allem

3ute Gesundheit und guten Erfolg im Beruf!
Der Vorstand.

Sektion Bern. Für das Jahr 1950 wünschen
rr allen Kolleginnen viel Glück und- Gottes

Segen.

Umständehalber müssen wir unsere Haupt-
àWnimlung um acht Tage verschieben, auf
NNtwoch, den 21. Januar. Punkt 14 Uhr
lrd uns Herr Professor Neuweiler einen Vor-

halten. Nachher werden die Jubiläums-
»eschenke verteilt und die üblichen Traktanden
^edlgt. Nach Abschluß des geschäftlichen Teils

ob ^ lvir beim Frauenspital mit Omnibussen
geholt und nach dem Restaurant z. Sternen

in Bümpliz geführt, wo die angesagte
Jubiläumsfeier zum 60jährigen Bestehen unserer
Sektion stattfindet. Dort wollen wir ein Paar
gemütliche Stunden miteinander verbringen.
Von der Firma Nestle in Vevey wird uns als
Geburtstagsgeschenk ein Gratiszvieri serviert.
Für Unterhaltung und Kurzweil wird gesorgt.
Für Programmbereicherung von feiten der
Mitglieder sind wir dankbar (Gedichte, Sketch
usw.). Wir hoffen, daß wir an unserer
Jubiläumsfeier recht viele Kolleginnen begrüßen
können. Anmeldungen zur Teilnahme sind bis
zum 15. Januar an die Präsidentin, Frau
Herren, Tulpenweg 00, Liebefeld-Bern, (Tel.
5 07 65), zu richten. Bitte angeben ob mit oder
ohne Nachtlager.

Bis znm 10. Januar müssen sich die
Jubilarinnen mit 25- und 40jähriger Berufsarbeit
anmelden. Diejenigen mit 40 Berufsjahren
wollen zudem ihr Patent direkt an die
Zentralpräsidentin, Sr. Ida Niklaus, Frauenklinik,
St. Gallen, senden. Diejenigen Mitglieder,
welche eine Brosche wünschen, wollen diese ebenfalls

direkt bei der Zentralpräsidentin bestellen.
Jedes Mitglied unserer Sektion wolle sich

bitte merken, daß die alten weißen Kärtli als
Ausweise ungültig sind. Es werden nur noch
die vorgedruckten, mit Paßphotos versehenen
und von der Präsidentin unterschriebenen Aus¬

weise anerkannt. Diese müssen jedes Jahr nach
Bezahlung des Jahresbeitrages zum abstem-
pelu für das laufende Jahr mit Rückporto an
die Präsidentin geschickt werden. Deshalb die
Nachnahmen für den Jahresbeitrag prompt
einlösen. Zu den Ausweisen bitte mehr Sorge
tragen und diese zur Sauberhaltung in eine

Celloponhülle stecken.

Mit freundlichen Grüßen
Für den Vorstand: M. Schär.

Sektion Biel. Unsere letzte Versammlung
war sehr gut besucht. Der Vortrag von Herrn
Dr. Schmid, Nervenarzt, war überaus
lehrreich. Noch lange hätten wir zuhören mögen.
Wir danken unserem werten Referenten an dieser

Stelle noch recht herzlich.
Allen unsern lieben Kolleginnen von nah

und fern wünschen wir ein gutes neues Jahr.
Möge Gott allen einen guten Stern in Beruf
und Familie ins neue Jahr mitgeben.

Für den Vorstand: M. Benninger.
Sektion Ob- und Nidwalden. Zum beginnenden

neuen Jahr allen Kolleginnen die herzlichsten

Glücks- und Segenswünsche in Berns und
Familie.

Unsere Jahresversammlung findet statt:
Donnerstag, den 15. Januar, im Hotel Brünig
in Hergiswil, 10.45 Uhr.
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Stacp ©rlebiguug ber Srattanben, jirfa
14.45 Ùpr, mirb une Jräulein Sr. ©todmann,
Kinberärstin aus Kufern, einen seitgemäfjen
Vortrag galten. Sarum an ade bie freunblicpe
Sitte bolljäfilig 311 erfüpeinen.

SRit tollegialem ©ruft
Sex Sorftanb.

Seltion Dbertoallië. 2tm 25.Siobember paben
mir unfere £>erbftberfammlung im ©aal bes

©afé ©ommerce in Sifp abgalten tonnen. Srop
fcf)ïec^ter SBitterung finb bierjig Sebammen
aitë ben meitüergmeigten Sälern bee Obermatlis
in Sifp fufammengefommert.

Stad) Segrüftung burcp bie ^räfibentin, Jrl.
Sllbrecpt, mürben Japres», Selegiertem nnb
Kaffeberid)t beriefen nnb bon ber Serfammlung
genehmigt. @s folgten bie Söaplen. Ser bis»
perige Sorftanb tourbe beftätigt; jmei SRitglie»
ber tourben neu pingugemäplt, fo baft ber Sor=
ftanb bon brei auf fünf DJcitglieber ertoeitert
tourbe.

©epr erfreulicp mar, baff Jrau ©atome
feinen aue ©men einftimmig mieber in ben

Sorftanb gemäht mnrbe, mar fie bod) 5toan3ig
Japre lang eine treue, pflicptbemuftte Kaffierin
ttnb SRitgrünberin bee Dberroattifer tDeb»

ammenbereiné. linb mieber mirb fie ale Kaf=
fierirt amten; mögen ipr nocf) recpt biete Japre
treuen ©cpaffenë bergönnt fein. Salome, nicpt
maê bu bift, ift'ë, maë bicp eprt; mie bu eë bift,
beftimmt ben SÖert. Jm Stamen beë Sereine
möcpte id) ipr an biefer ©teile für ipr treuee,
felbftlofeê SBirfen in all ben langen Japrett
ben per3ticpften Sanf auëfprecpen.

Jn ber Jrûplingêberfammlung merben mir
ju ©pren ber bieten Jubilarinnen ein Jeftcpen
beranftalten unb poffen gerne, baß bie bapin
alle gefunb bleiben merben. Jreut end) nur bar»
auf, ipr lieben Jubilarinnen.

Son ber Jirma Steftlé in Sebep lag eine ©in»
labung nacp Sebep bor. ©ë mürbe einftimmig
befcptoffen, bie Japrt im SRai näcpften Japres
auëjufûpren. — Sie ganjen Sraïtanben maren
reibungêloë rafcp, mie noep nie, erlebigt. — 2tn=

fcptieftenb piett £>err Sr. Jurbriggen auë ©teg
einen fepr leprreicpen Sortrag über Slutungen
bor, mäprenb unb nacp ber ©eburt. Jn leicpt
berftänbticper 5trt referierte er über biefeê ©e=

biet, baê une Hebammen fcpon fo manche
fcpmere ©tunbe bereitet pat, menn mir atiein,
opne Sluêficpt auf ärjtlicpe fbilfe, panbeln mu|>
ten. Stacp bem Sortrag gab ber foerr Sottor
bereitmillig auf bie bielen Jragen Stuëfnnft
unb Statfcptäge.

SCHWEIZERHAUS
Spezialprodukte für

Säuglings- und Kinderpflege

3d> beb' bie ijänöe
QJIcïn S)evr 3U 5)ic:
©is an bas ®nbe
6ei 5)u mit mie!

©einem *pfabe,
3u ©einer Seif
©ring mid> burcb ©nabe
Suc ^>ecrIicbBeif.

I

zuverlässige Heil- und Vorbeugungsmittel
für die Pflege des Säuglings und des
Kleinkindes. Tausendfach erprobt und bewährt.

Gratismuster durch:

Or. Gubser-Knoch A. G. Schweizerhaus
GLARUS

3Bir möcpten .föerrn Sr. Jurbriggen an bie=

fer ©teile für feine intereffanten 2tuefüprungen
unb für fein freunblüpee SRitmirfen überhaupt
unfern perjlidpften Sanf auëfprecpen unb geben
gerne ber Hoffnung Sluebrud, ipn noep oft 31t

einem Sortrag in unferer SRitte begrüben 311

bürfen.
3um neuen Japr müttfcpert mir allen

Kolleginnen recpt biet ©lüd unb gute ©efnnbpeit.
SRöge ©otteê reicpfter ©egen mit ©ucp allen
fein, auf allen euren Sßegen. Unb menn eë aucp
mancpmat ferner ift, mir paben einen großen
Sroft, benn: „lieber ben ©fernen pält ©iner
Sßacpt, ber fügt eë beffer aie mir'ê unë gebaut."

SRit freunblicpen ©rüften
©. So m ig.

Seltion ©t. ©allen. Unfere Slobember»
Serfammlung mar erfreulicp gut befncpt; mir
patten aucp bae Sergnügen, bie Seitnep=
merinnen beë Sôieberpolungëfurfeë 3U begrü»
pen. SBir burften ein äufferft intereffanteé
unb auffcplufereicpee IReferat bon §errn §ptm.
Sürgler bon ber Kantonëpoti3ei pören, baê uns
einen ©inblid bermittelte in bie bielfeitigen
Stufgaben ber ^oligei, in baë nnerpört reicp»
pattige Kernprogramm ber ißotijeURefruten
unb baë unë apnen lieff, maê biefer Seruf an
©infapbereitfcpaft unb Serantmortung§bemufet=
fein bom ein3etnen ÜJtanne bertangt. 2Bir ban=
fen Serrn §ptm. Sürgler aucp an biefer ©teile
recpt per3licp für fein tiebenëmûrbigeë ©nt=
gegenfommen.

Sie 3nm ©rfi^einen biefer Jeitung merben
bie Jeiertage borüber fein; mir poffen, bafe alle
Kolleginnen ein gefegneteë SBeipnacptê» unb
ein fropeê Steufapröfeft feiern bürfen unb müm
f^en allen ein glûdlicpeë neueë Japr

Unfere §auptberfammlung mürbe auf ben
5. Jebruar angefept; nâpereë in ber Jebruar=
Stummer.

SRit fotlegiaten ©rüffen
Jür ben Sorftanb: SR. Srafetet.

Seition Sarganê=20erbenberg. Unfere .perbft-
berfantmlung in ©arganë mürbe fepr gut be=

fuctjt. $err Sr. Keller, ©pefar3t bom ©pital
SBatlenftabt, piett un§ ein fepr intereffanteé Se»
ferat über ben Stpefuëfaftor, für baë mir ipm
an biefer ©teile pe^Iicp banfen.

Sie panptberfammlung ift auf Sonnerêtag,
ben 29. Januar 1953, anberaumt, mieber im
„fßi3=©oI" in ©arganë, unb mir poffen, recpt
biete bon eucp 3U fepett.

Sinn münfcpe icp allen lieben Kolleginnen
bon fbe^en ein fegenëreicpeë neueë Japr mit
folgenben Serfen:

Ältnge, Uieb in allen §ergen!
SteujabrägtodCe, fdpmtnge facpt
(stille unfere bangen ©d^merjen
^n ber potben SBinternad^t.

Säute frot) gu tiefem ^rieben
§at(e, palte, töne rein
Unb lap grau unb Sinb pinieben
©otteänap unb glücftid) fein.

Söne better auf ber ©rbe
Steujabrögtude, rufe toeit,
®ap bie SBett gum Rimmel roerbe

gm neuen gapr auf alle Seit.

Jn Sertretung ber SIftuarin: St. Stuper.

Str. 1

Seltion Scpiopj. Sie Hebammen bee Kurfeë
1912/13 an ber Jürcper Jranenflini! finb ge»

beten, fiep bei Jrl. Kifette Scöpli, tpeb., ißfeiffilon
(©cpmp3), 3u melben 3ur gemeinfamen jeier bee

lOjäprigen Serufëjubilânmë. SBir möcptenjtne
gerne in einfaepem Stapmen naep fo bielen Jap5
reu mieber einmal 3ufammenfinben.

SJtit freunblicpem ©ru^
K. Stöpti, ^ebamnte.

Seltion Sototpurn. Jum neuen Japre mütt-
fepen mir allen Kolleginnen biel ©lüd, ©ottee

©egen unb gute ©efnnbpeit. Ser ©ebreepliepen
unb Krauten gebenfen mir befonberë unb müm
fd)en, ba^ ipnen bae neue Japr ©enejung
bringe. Jnfolge Kranfpeit unferer Kaffierin
fann bie ©eneralberfammlung erft am 29. Ja=

nuar, um 14 Upr, in ber „SRepgerpalte" in

©olotpurn, abgepalten merben. Sa biete miep^

tige Srattanben 31t erlebigen finb unb 3ugIei<P

noep ein ärjtlic^er Sortrag ^ugefiepert ift, bittet
ber Sorftanb freunblicp um pûnttlicpeë unb

boIl3âptigeë ©rfepeinen.
Sin ber ©eneralberfammlung mirb aucp bie»

feei Japr ein ©lüdefad perumgeboten. Sßiv

freuen unë, menn jebee SRitglieb ein ober

3toei fleine ipädli mitbringt. Sit it te Januar
merben noep ©inlabungëfarten für bie ©eneral5

berfammtung berfanbt.
SRit freunblüpen ©rüfeen

Jm Stamen bee Sorftanbeë: ©I. SR0Ii-

Seltion Uri. 2tm 9. Se3ember pielten mir
im peimeligen ©aal bom ©aftpauë SRutper in

Stltborf unfere, in biefem Japr lepte Serfamnt»
lung ab, melcpe erfreuliepermeife fepr gut be»

frnpt mar. Unfere Sßräfibentin, jrt. Kentpb
eröffnete bie Serfammlung mit freunblicpen
Segrûfjungëmorten. 2tle micptigfteë Sraftan»
bum mürben mir orientiert über ben parten
Kampf um ©rpöpung unfereë SBartgetbeë.
Saë jepige tteine SBartgelb entfpriept ben 2tn»

forberungen unferer Jeit niipt mepr, menu

man bebenft, miebiel SRüpe unb Jeit eine &&
antme, pauptfäcpticp eine Sergpebamme, auf5

menben muff, um ipren ißfliepten nacp3utoni5

men. Söir poffen, bafe ber poepbereprte ©am»
tâtërat unfer Segepren um etmaë beffete

Kebenêbebingungen balb genepmige unb ba»

burcp aud) beitrage 3ur Jreube an unferent
fepönen, aber aucp fepmeren Seruf.

•§err Sr. Sietpelm bereieperte unfere Sagung
mit feinem urepigen i)3Iauber5Sortrag über ba*

intereffante Spema „Kinberbeine, Jrauen»
beine", mie fiep an erfterem, am Steugeborenen,
Oie! ©rnfteê ertennen läfit. Stle tepteë bepan»

Die Schweizer Hebamme

Nach Erledigung der Traktanden, zirka
14.45 Uhr, wird nnS Fräulein Dr. Stockmann,
Kinderärztin aus Luzern, einen zeitgemäßen
Vortrag halten. Darum an alle die freundliche
Bitte vollzählig zu erscheinen.

Mit kollegialem Gruß
Der Vorstand.

Sektion Oberwallis. Am 25. November haben
wir unsere Herbstversammlung im Saal des

Café Commerce in Visp abhalten können. Trotz
schlechter Witterung sind vierzig Hebammen
aus den weitverzweigten Tälern des Oberwallis
in Visp zusammengekommen.

Nach Begrüßung durch die Präsidentin, Frl.
Albrecht, wurden Jahres-, Delegierten- und
Kassebericht verlesen und von der Versammlung
genehmigt. Es folgten die Wahlen. Der
bisherige Vorstand wurde bestätigt! zwei Mitglieder

wurden neu hinzngewählt, so daß der
Vorstand von drei auf fünf Mitglieder erweitert
wurde.

Sehr erfreulich war, daß Fran Salome
Heinen aus Ernen einstimmig wieder in den
Vorstand gewählt wurde, war sie doch zwanzig
Jahre lang eine treue, pflichtbewußte Kassierin
und Mitgründerin des Oberwalliser
Hebammenvereins. Und wieder wird sie als
Kassierin amten: mögen ihr noch recht viele Jahre
treuen Schaffens vergönnt sein. Salome, nicht
was du bist, ist's, was dich ehrt: wie du es bist,
bestimmt den Wert. Im Namen des Vereins
möchte ich ihr an dieser Stelle für ihr treues,
selbstloses Wirken in all den langen Jahren
den herzlichsten Dank aussprechen.

In der Frühlingsversammlung werden wir
zu Ehren der vielen Jubilarinnen ein Festchen
veranstalten und hoffen gerne, daß bis dahin
alle gesund bleiben werden. Freut euch nur darauf,

ihr lieben Jubilarinnen.
Von der Firma Nestlé in Vevey lag eine

Einladung nach Vevey vor. Es wurde einstimmig
beschlossen, die Fahrt im Mai nächsten Jahres
auszuführen. — Die ganzen Traktanden waren
reibungslos rasch, wie noch nie, erledigt. —
Anschließend hielt Herr Dr. Zurbriggen aus Steg
einen sehr lehrreichen Vortrag über Blutungen
vor, während und nach der Geburt. In leicht
verständlicher Art referierte er über dieses
Gebiet, das uns Hebammen schon so manche
schwere Stunde bereitet hat, wenn wir allein,
ohne Aussicht auf ärztliche Hilfe, handeln mußten.

Nach dem Vortrag gab der Herr Doktor
bereitwillig auf die vielen Fragen Auskunft
und Ratschläge.

Spo^islpi-ockukt« für

SSugUngs- »in«! ITiniIekpkleg«

Ich heb' die Hände
Mein Herr zu Dir:
Bis an das Ende
Sei Du mit mir!
Auf Deinem Pfade,
Tu Deiner Teil
Bring mich durch Gnade
Tur Herrlichkeit.

?uvsr>âssigs bigg, „nä VorbsugungsmiNs!
für ciis k^klögs äss Làuglmgs unci äss Kloin-
kinäss. °rsussncifsab srprobt unci bowSlirt.

llr. Làei'Knoeti k. K. 8àkî?àu8
QI.KNUS

Wir möchten Herrn Dr. Zurbriggen an dieser

Stelle für seine interessanten Ausführungen
und für sein freundliches Mitwirken überhaupt
unsern herzlichsten Dank aussprechen und geben
gerne der Hoffnung Ausdruck, ihn noch oft zu
einem Vortrag in unserer Mitte begrüßen zu
dürfen.

Zum neuen Jahr wünschen wir allen Kol
leginnen recht viel Glück und gute Gesundheit.
Möge Gottes reichster Segen mit Euch allen
sein, auf allen euren Wegen. Und wenn es auch
manchmal schwer ist, wir haben einen großen
Trost, denn: „Ueber den Sternen hält Einer
Wacht, der fügt eS besser als wir's uns gedacht."

Mit freundlichen Grüßen
E. Domig.

Sektion St. Gallen. Unsere November-
Versammlung war erfreulich gut besucht: wir
hatten auch das Vergnügen, die
Teilnehmerinnen des Wiederholungskurses zu begrüßen.

Wir durften ein äußerst interessantes
und aufschlußreiches Referat von Herrn Hptm.
Bürgler von der Kantonspolizei hören, das uns
einen Einblick vermittelte in die vielseitigen
Aufgaben der Polizei, in das unerhört
reichhaltige Lernprogramm der Polizei-Rekruten
und das uns ahnen ließ, was dieser Berns an
Einsatzbereitschaft und Verantwortungsbewußtsein

vom einzelnen Manne verlangt. Wir danken

Herrn Hptm. Bürgler auch an dieser Stelle
recht herzlich für sein liebenswürdiges
Entgegenkommen.

Bis zum Erscheinen dieser Zeitung werden
die Feiertage vorüber sein: wir hoffen, daß alle
Kolleginnen ein gesegnetes Weihnachts- und
ein frohes Neujahrsfest feiern dürfen und wünschen

allen ein glückliches neues Jahr!
Unsere Hauptversammlung wurde auf den

5. Februar angesetzt: näheres in der Februar-
Nummer.

Mit kollegialen Grüßen
Für den Vorstand: M. Träfe let.

Sektion Sargans-Werdenberg. Unsere
Herbstversammlung in Sargans wurde sehr gut
besucht. Herr Dr. Keller, Chefarzt vom Spital
Wallenstadt, hielt uns ein sehr interessantes
Referat über den Rhesusfaktor, für das wir ihm
an dieser Stelle herzlich danken.

Die Hauptversammlung ist auf Donnerstag,
den 29. Januar 1959, anberaumt, wieder im
„Piz-Sol" in Sargans, und wir hoffen, recht
viele von euch zu sehen.

Nun wünsche ich allen lieben Kolleginnen
von Herzen ein segensreiches neues Jahr mit
folgenden Versen:

Klinge, Lied in allen Herzen!
Neujahrsglocke, schwinge sacht

Stille unsere bangen Schmerzen
In der holden Winternacht.

Läute froh zu tiefem Frieden
Halle, Halle, töne rein
Und laß Frau und Kind hinieden
Gottesnah und glücklich sein.

Töne Heller auf der Erde
Neujahrsglvcke, ruse weit,
Daß die Welt zum Himmel werde

Im neuen Jahr auf alle Zeit.

In Vertretung der Aktuarin: R. Nutzer.

Nr. 1

Sektion Schwyz. Die Hebammen des Kurses
1912/19 an der Zürcher Frauenklinik sind
gebeten, sich bei Frl. Lisette Nötzli, Heb., Pfäffikon
tSchwyz), zu melden zur gemeinsamen Feier des

4<>jährigen Berufsjubiläums. Wir möchten uns

gerne in einfachem Rahmen nach so vielen Jahren

wieder einmal zusammenfinden.
Mit freundlichem Gruß

L. Nötzli, Hebamme.

Sektion Solothurn. Zum neuen Jahre wünschen

wir allen Kolleginnen viel Glück, Gottes
Segen und gute Gesundheit. Der Gebrechlichen
und Kranken gedenken wir besonders und
wünschen, daß ihnen das neue Jahr Genesung
bringe. Infolge Krankheit unserer Kassierin
kann die Generalversammlung erst am 29.

Januar, um 14 Uhr, in der „Metzgerhalle" in

Solothurn, abgehalten werden. Da viele wich^
tige Traktanden zu erledigen sind und zugleich

noch ein ärztlicher Vortrag zugesichert ist, bittet
der Vorstand freundlich um pünktliches und

vollzähliges Erscheinen.
An der Generalversammlung wird auch dieses

Jahr ein Glückssack herumgeboten. Wir
freuen uns, wenn jedes Mitglied ein oder

zwei kleine Päckli mitbringt. Mitte Januar
werden noch Einladungskarten für die
Generalversammlung versandt.

Mit freundlichen Grüßen

Im Namen des Vorstandes: Cl. Moll.
Sektion Uri. Am 9. Dezember hielten wir

im heimeligen Saal vom Gasthaus Muther in

Altdorf unsere, in diesem Jahr letzte Versammlung

ab, welche erfreulicherweise sehr gut
besucht war. Unsere Präsidentin, Frl. Kempf,
eröffnete die Versammlung mit freundlichen
Begrüßungsworten. Als wichtigstes Traktan-
dum wurden wir orientiert über den harten
Kampf um Erhöhung unseres Wartgeldes.
Das jetzige kleine Wartgeld entspricht den
Anforderungen unserer Zeit nicht mehr, wenn

man bedenkt, wieviel Mühe und Zeit eine

Hebamme, hauptsächlich eine Berghebamme,
aufwenden muß, um ihren Pflichten nachzukommen.

Wir hoffen, daß der hochverehrte Sarn-
tätsrat unser Begehren um etwas bessere

Lebensbedingungen bald genehmige und
dadurch auch beitrage zur Freude an unserem
schönen, aber auch schweren Beruf.

Herr Dr. Diethelm bereicherte unsere Tagung
mit seinem urchigen Plauder-Vortrag über das

interessante Thema „Kinderbeine, Frauenbeine",

wie sich an ersterem, am Neugeborenen,
viel Ernstes erkennen läßt. Als letztes behan-



9ïr. i Sie ©cpWeijer Çebamme

^eIte er bie Svenen unb bie Krampfabern. Stiles
*-ePireicpe fei ipm pier beftens Derbanft.

«fat bimflert Tor bes neuen 3aPre* an-
9eIangt, entbieten Wir alten Kolleginnen bon
fwp unb fern bie beften ©lüdwünfepe für bie
oututtft. SOîôge alles ©cpwere junt ©tüd fid)
toenben 9Jiit ©Ott fepreiten tbir mutig pineiu
WS rteue 3aPx7 benn Mut unb ©ottbertraueu
JWb bas DDefte, bann Wirb ©Ott feinen ©egeu
ipenben.

Stecht biete ©rüfje unb auf Söieberfepn.

gür ben SSorftanb: 3?. ©.

Seftioit 3ütid). 2Bir laben alte .ßebammett
©eftion tjerjtid) ein 51t unferer

®eueratberfammtung am 27. Januar 1953,
Wp 14.30 Upr, im 3unftPcmè 3Uï DBaag,
•^Wtfterpof 8, Set. 270730, unb bitten um
9*offe§ Gcrfcpetnen. 3Bir möcptert unfern lieben
Kolleginnen ben ©tüdsfad in freitnblicpe ©r»
Wnerung rufen unb alte bitten, bie ißädtt mit
|Wl Siebe einjufjaden. Um unfern neuen 33er»

wWtnlungSort einjuWeipen, Wollen Wir mit
euter fleinen Ueberrafcpung aufwarten.

SBieber ift ein 3aPr bapingeeilt. ©S I)at
eittem jeben bon uns etwas gebraut an greube
JWb Seib, großem unb ©cpWerem, aber immer
ourften wir erleben, baff Wir einen 33ater im
Wuntel I)aben, ber peilt, pitft, tröftet unb Kraft
9d>t. Möge fein ©egen unb feine Siebe auep im
Ueuen gapr mit uns fein, baff Wir beut ewigen
•otel näper fommen.

SDÎit freunbtiepen ©rüfjen
gür ben 33orftanb: 3rene Krämer.

SöieberpotungSfurs in St. ©alten

Sie Teilnehmerinnen bom 3BieberpotungS»
wi§ im Dlobetnber 1952 grüffen noepmats

©alten unb alle, mit benen Wir im Kau»
f°tt§ff)ital, pauptfäcpticp in ber grauenbtinif,
W Berührung tarnen.

T.
®an5 befonberS tjexjlicf) grüben Wir unfere

Kobe Oberpebamme, ©cpwefter if3oIbi Trapp.
^le Wirb bon nun an unbergefttid) mit unS im
®eift bnrcpS Seben gepen. 2Bir paben ©cpwefter
volbi biet ju banfen; es War Wieberum eilte
9*offe Sirbett unb gürforge, bie fie mit unb für
Kfrê 3U teiften patte. SBas pat bie SUt^eitbereite
^lcP)t altes für uns organifiert Surften Wir
Ö°d) neben iprer ernften unb boep fo fröplicpen,
°F Pumorbotten Qnftruftion är^tlicpen Unter»
;.l«Pt befnepen, gntereffanteS fepauen im Opera»
fWnsfaat, Dïeues erleben unb lernen im ©ebär»
'a?P ^3oIifIinit, Slbteilung unb Kinberjimmer

alt ben uns gegenüber fo gebutbigen £>eb=

Junten unb ©cpweftern. Unb erft noep burften
mw an anberweitigen auswärtigen 33eficptigun»

teilnepmen, Wie ber lobenswerten ©ep»
JfPute, ber flotten Mütterfcpule, ber Taub»
tuutmenanftalt, bereu Seprerin, grl. Qfetin,
JWS mitteilte, baff ©t. ©alten mit biefer 3nfKs
utton an erfter ©teile ftepe in ber ©cpweij.

Kpb enbticp noep Söefucp ber Mütterberatung
Fîlt bet peimetigen grau Sr. gwbobcwKaifer,
4a

bieten befannt ift burcp ipr 33ücplein: „3Bie
3 Wein Kinbtein pflege", .'paben ©ie warmen
^ant, ©cpwefter tßotbi; ©ie hätten gerabe^tt

9n-n na<^ Kieler 3B»K»©cpaar, 3apl 35.
<öir banfen auep nod)matS ben Herren Sterj»

M ©cpweftern unb Hebammen, überhaupt
rtem jeben, bas uns in irgenbeiner SDejiepung

°e9egnet ift.
Unferer lieben ^entralpräfibentin, ©cpwefter

Rülaus, fei nod) ein befonberes Kränjtein
?„wunben; muffte fie boep mancpeS „Step" ab»

f»ïeK.Unb benfwopf weiterleiten. Micpt bergef»

m freunblicpe ©inlabitng ber ©eftion
i- ©allen mit bem pöcpft intereffanten 33or»

«^9 bon .foerrn ipoti^eipauptmann SSürgler.
«>lï berbanfen auip an biefer ©teile bem ©erat

eferenten feine gro^e 2lrbeit. (Slber Wir fom»

iW ^on Ueber niept in engere Serüprung mit
unb feineSgteiipen.)

Unb jept ein reept tiebeS „Sanfe" unfern
Werten ©t. ©alter tßerei.nSfotteginnen foWie an»
fcpliejfenber San! unferer lieben ^'ait ©tettig
für bie freubige Ueberrafcpung ipres 33efucpeS.

©anj altgemein, 's ifep eifad) fcpön gfi
Sitten, fern unb nap, befannt unb unbefannt

ein tieptgefegnetes 1953.

3m Stauten atter KurSteilnepmerinnen

3- S eut par b, ©optieren (3CP0

SPiebcrpolungsBurs: 10.—22.2lot>. in 6f. ©allen

gum 2l6fdjteb banteb mir SlHe.

too gbutfe penb. '© pet t§ patt etfadp gfalle.
$ie gürtorg, bie Ornig, bie fepörte ©tunbe!
S3egeifteret finb mer, mer penb gar biet gtounne!
®ocp b'Seitig — ber Speîarjt — pet biel ©ebulb gpa,
will b'^ebamm' ba§ Sueip nib uätoenbig dpa

„Sfcp na öppiä g'fäge ?" Unb — „ba§ ifep ttar?"
§err Spefarjt, toie ftapt'ä äept bi§ i geip 3apr?

mieber bergäffe? 'S ifep altmeg efo,

boep börfeb mir biHicpt benn toieber <po? —
TOr banteb ben ütergte, mo SOtücp fitp penb gmaept
be fRpefuë g'enpläre unb b'©eptoangerfcpaft. —
SSiel ®ant au ber ©cptoöfter $otbi im $uu§,
atfê tuet fie genau regle, toaä gapt i unb u§.

©tit @rnft unb mit ©trengi, mit SBip unb pumor,
fie pet gueti Stuge unb eg guet'g Opr! —
©ar Sieleg im puug toär na rüepmengtoert,
gum iöifpiel, too ©dptoöfter S3erta „regiert".
®'®eBärfaat»pebamme roänb mir nitb bergäffe,

fie feïïeb benn au bo be „©lümpfeti" äffe!
®ant aille, tbo fiep fo abptageb penb,
fie Werbet püt fäge:
©ottlob, 'g pet eg @nb!

Sri. @d)nee6eli, älffoltern a/8ttbiS

5)c. $îcd)ftcinec 1

©tir banteb für 'g ©üftgüg,
©ie penb eug biet gleprt,
©ie penb fiep biet ©tüep g'gäp
eug atteg ereptärt!

'© ifdp fieper nüb tieept gfi,
bag müffeb mer fcpD,

brum banteb mer namat,
eg madpt eug fo frop.

©ter Wenb'g Witer fäge,
bie ©atfdptäg für b'Spinb,
mer trägeb'g ig Sänbti
bet pi, wo mer finb. Sri. Setjntebeii

2Bit müffen eine S^ulb abtragen

©ieper Wolfen wir in ber ©cpWei.3 gegenüber
ber 3ugenb auf ber ganzen i'inie unfere ißfticpt
erfüllen unb bas 3kftmögticpe tun.

©efepiept aber Wirfticp bas 33eftmöglicpe,
wenn bie natürliche Srufternäprung unferer
Säuglinge 3apr für 3apr abnimmt!, wie es
bie rücftäufige 3aPI ^er in Kranfenfaffen Der»
fieperten ©tittgetbbejügerinnen erfennen täpt.
Iiod) im 3apre 1932 Waren es 58 ißrojent ber
3Bö(pnerinnen, bie ^epn SBocpen ftittten, 1942
noep 56 ^rojent, bann 1946 nod) 52 ^ro^ent.
©cptieplid) fällt ber i^rojentfaf) unter bie 50
ißrojent unb 1951 erreichten Wir bas biSperige
Minimum üon nur noep 46,9 i]3rofent.

3ept peifft es, unber^itglicp ben Stbfturj
ftoppen mit einer rieptigen, fofiatppgienifcpen
Stauung. 33erpfticptenb entfeploß iip 'mid) für
fotgenbe 3ietfepnng:

3m 3aPi'e 1953 müffen bie ©tili»
getbbejügerinnen bie 50 ifirojent
Wieber erreiept paben

Mit bem Stufruf au alte Hebammen, ißfte»
gerinnen unb Mütter, mit SBort unb ©c^rift
unb dtabioöermitttung fepaffert Wir bie nötige
ätufftärung. Söenn wir in ber unentgeltlichen
Mütterberatung ber ©tabt @t. ©alten im 3apï
1950 noep 74 tprofent unb 1951 noep 68 ißro»
fent Wäprenb jepn SBocpen ftittenbe Mütter
feftftellten, ift bie Mögticpfeit ber Steigerung
genitgenb beWiefen.

(SS gilt, bor altem ben weitberbreiteten ©tili»
fepter ju berpüten, bei anfänglich noep ungenü»
genber Mnttermitcp berfrüpt mit quatitatib unb
quantitatib 3U reieptiep bemeffener fünfttidper
33einaprung einjufepen. 2Bir raten, juerft nur
gut gefügten Tee nacpjnfipöppeln, ber ben Surft
ftittt, aber batb ben junger Wieber auffbmmen
täfjt, ber bann baS fräftige, mitepförbernbe
Saugen bewirft. 3?ei @augfcpwäd)e bes KtnbeS
unb fepwerftiegenben Prüften ift bie Mitip»
pumpe unentbeprtiep. 3w übrigen berweife icp

auf mein 31ücptein: „3Bie icp mein Kinbtein
pflege" unb bas ©tiltmerfbtatt ber tßro 3ut,en5
tute, erpätttiep beim ©eneratfefretariat, See»

fetbftraße 8, 3ürtcp.
Sebensausficpten unb ©efunbpeit ber männ»

tiepen ©äugtinge benötigen bringenb ber
Öebung ber ©tillarbeit ber ©cpweijermütter be»

treffs £>äufigfeit unb Sauer, Wie icp eS naep»

gewiefen pabe in meiner Slrbeit: „©epidfat unb
Siettung bes fcpWeijerifcpen UeberfcpuffeS an
männtiepen ©eburten".

3rau Sr. meb. 3wboben»Kaifer.

9Jîttteilungêbienft
beô 6d>toci3- Çoauenfctfrcfaciatcs

Sad neue SBiiigerredjtSgefefc
unb bie S^Weijerfraueit

Sie eibgenöffifepen iHäte paben in iprer
Öerbftfeffion bie Sisfuffion über baS neue
3?ürgerrecptSgefep fnm Slbfcptuff gebraept. ©0»

fern nid)t bis 311m 29. Se3ember bas lieferen»
bunt ergriffen Wirb, Wirb bas ©efep am 1. 3a=
nnar 1953 in Kraft treten. (Sin fcpöneS 9leu»
japrsgefepenf fowopt für bie ©cpWeiserinnen,
bie einen Slustänber peiraten wollen, ats auep

für biejenigen, bie bereits infolge iprer £eirat
mit einem Slustänber ipr @cpWei3erbürgerredpt
oertoren patten. Sie eibgenöffifepen Diäte pat»
ten eingefepen, baff bas neue ©efep bie tragifepen
(Srfaprungen ehemaliger ©cpwe^erinnen Wäp»
renb ber Kriegsjapre mtb ber 3aPïe potitifeper
Krifen berüd'ficptigen mupte. Man pat auep im
l'auf ber SiSfuffionen im Parlament erWäpnt,
wetd)e ttlotte bie ©cpWepjerin — mit ober opne
©cpwe^erpaff — innerhalb ber ©djWeijer»
fotonien im Slustanb gefpielt pat. @S War ein
©ebot ber ©ereeptigfeit, auS biefen Setra^tun»
gen bie gefepgeberifepen Konfeqnensen 31t giepett.

3Bir möcpten pier bie fünfte, bie Dor altem
bie grauen angepen, perborpeben:

Nr. i Die Schweizer Hebamme

pelte er die Venen und die Krampfadern. Alles
Erreiche sei ihm hier bestens verdankt.

Am dunklen Tor des neuen Jahres
angelangt, entbieten wir allen Kolleginnen von
fîah und fern die besten Glückwünsche für die
«Zukunft. Möge alles Schwere zum Glück sich
wenden! Mit Gott schreiten wir mutig hinein
Ms neue Jahr, denn Mut und Gottvertrauen
smd das Beste, dann wird Gott seinen Segen
spenden.

Recht viele Grüße und ans Wiedersehn.

Für den Vorstand: B. G.

Sektion Zürich. Wir laden alle Hebammen
°sr Sektion Zürich herzlich ein zu unserer
Generalversammlung am 27. Januar 1953,
um 14.30 Uhr, im Zunfthaus zur Waag,
wiünsterhof 8, Tel. 270730, uud bitten um
großes Erscheinen. Wir möchten unsern lieben
Kolleginnen den Glückssack in freundliche
Erinnerung rufen und alle bitten, die Päckli mit
viel Liebe einzupacken. Um unsern neuen
Versammlungsort einzuweihen, wollen wir mit
einer kleinen Ueberraschung aufwarten.

Wieder ist ein Jahr dahingeeilt. Es hat
emem jeden von uns etwas gebracht an Freude
Und Leid, Frohem und Schwerem, aber immer
durften wir erleben, daß wir einen Vater im
Himmel haben, der heilt, hilft, tröstet und Kraft
gwt. Möge sein Segen und seine Liebe auch im
neuen Jahr mit uns sein, daß wir dem ewigen
Ziel näher kommen.

Mit freundlichen Grüßen

Für den Vorstand: Irene Krämer.

Wiederholungskurs in St. Gallen

Die Teilnehmerinnen vom Wiederholungs-
-Uls im November 1952 grüßen nochmals

Gallen und alle, mit denen wir im Kan-
wnsspital, hauptsächlich iu der Frauenklinik,
îu Berührung kamen.

Ganz besonders herzlich grüßen wir unsere
Kebe Oberhebamme, Schwester Poldi Trapp.
Ae wird von nun an unvergeßlich mit uns im
Geist durchs Leben gehen. Wir haben Schwester
"oldi viel zu danken' es war wiederum eine

große Arbeit und Fürsorge, die sie mit und für
vhs zu leisten hatte. Was hat die Allzeitbereite
wcht alles für uns organisiert! Durften wir
uuch neben ihrer ernsten und doch so fröhlichen,
°st humorvollen Instruktion ärztlichen Unterricht

besuchen, Interessantes schauen im Opera-
uonssaal, Neues erleben und lernen im Gebär-

Poliklinik, Abteilung und Kinderzimmer
wlt all den uns gegenüber so geduldigen
Hebammen und Schwestern. Und erst noch durften
wlr an anderweitigen auswärtigen Besichtigun-
hwr teilnehmen, wie der lobenswerten Seh-
lshule, der flotten Mütterschule, der Taub-
tununenanstalt, deren Lehrerin, Frl. Jselin,

stvs mitteilte, daß St. Gallen mit dieser Jnsti-
utiou an erster Stelle stehe in der Schweiz,

/-std endlich noch Besuch der Mütterberatung
mit der heimeligen Frau Dr. Jmboden-Kaiser,

dielen bekannt ist durch ihr Büchlein: „Wie
L wein Kindlein Pflege". Haben Sie warmen
^ank, Schwester Poldi; Sie Hütten geradezu

Nn" "ötig nach dieser W-K-Schaar, Zahl 35.
Wir danken auch nochmals den Herren Aerz-

P, Schwestern und Hebammen, überhaupt
dem jeden, das uns in irgendeiner Beziehung
segnet ist.

^Anserer lieben Zentralpräsidentin, Schwester
-0oa Niklaus, sei noch ein besonderes Kränzlein

unden; mußte sie doch manches „Ach" ab-

denkwohl weiterleiten/Nicht verges-
S? m freundliche Einladung der Sektion

t- Gallen mit dem höchst interessanten Vor-
von Herrn Polizeihauptmann Bürgler.

M verdanken auch an dieser Stelle dem Herrn
^streuten seine große Arbeit. (Aber wir kom-

ib^ schon lieber nicht in engere Berührung mit
und seinesgleichen.)

Und jetzt ein recht liebes „Danke" unsern
werten St. Galler Vereinskolleginnen sowie
anschließender Dank unserer lieben Frau Glettig
für die freudige Ueberraschung ihres Besuches.

Ganz allgemein, 's isch eifach schön gsi!
Allen, fern und nah, bekannt und unbekannt

ein lichtgesegnetes 1953.

Im Namen aller Kursteilnehmerinnen

I. Leuthard, Schlieren lZch.)

Miedorholungsllurs: 10.—22.Nov. in St. Gallen

Zum Abschied danked mir herzlich Alle,
wo ghulfe hend. 'S het is halt eifach gsalle.
Die Fürsorg, die Ornig, die schöne Stunde!
Begeisteret sind mer, mer hend gar viel gwunne!
Doch d'Leitig — der Chefarzt — het viel Geduld gha,
will d'Hebamm' das Buech nid uswendig cha!

„Isch na öppis z'säge?" Und — „das isch klar?"
Herr Chcsarzt, wie staht's ächt bis i zäh Jahr?
Jsch's wieder vergösse? 'S isch allweg eso,

doch dörsed mir villicht denn wieder cho? —
Mir danked den Aerzte, wo Müeh sich hend gmacht
de Rhesus z'erchläre und d'Schwangerschast. —
Viel Dank au der Schwöster Poldi im Huus,
alls tuet sie genau regle, was gaht i und us.

Mit Ernst und mit Strcngi, mit Witz und Humor,
sie het gueti Auge und es guet's Ohr! —
Gar Vieles im Huus wär na rüehmenswert,
zum Bispiel, wo Schwöster Berta „regiert".
D'Gebärsaal-Hebamme wänd mir nüd vergösse,

sie selled denn au vo de „Mümpfeli" ässe!

Dank Alle, wo sich so abplaged hend,
sie werdet hüt säge:
Gottlob, 's het es End!

Frl. Schneebeli, Affoltern a/Albis

Herr Dr. Zîechstoinev!

Mir danked für 's Rüstzüg,
Sie hend eus viel glehrt,
Sie hend sich viel Müeh g'gäh
eus alles erchlärt!

'S isch sicher nüd liecht gsi,
das wüssed mer scho,

drum danked mer namal,
es macht eus so froh.

Mer wend's witer säge,
die Ratschläg für d'Chind,
mer träged's is Ländli
det hi, Wo mer sind. Frl. Schneebeli

Wir müssen eine Schuld abtragen!
Sicher wollen wir in der Schweiz gegenüber

der Jugend auf der ganzen Linie unsere Pflicht
erfüllen lind das Bestmögliche tun.

Geschieht aber wirklich das Bestmögliche,
wenn die natürliche Brusternährung unserer
Säuglinge Jahr für Jahr abnimmt?, wie es
die rückläufige Zahl der in Krankenkassen
versicherten Stillgeldbezügerinnen erkennen läßt.
Noch im Jahre 1932 waren es 58 Prozent der
Wöchnerinnen, die zehn Wochen stillten, 1942
noch 56 Prozent, dann 1946 noch 52 Prozent.
Schließlich fällt der Prozentsatz unter die 50
Prozent und 1951 erreichten wir das bisherige
Minimum von nur noch 46,9 Prozent.

Jetzt heißt es, unverzüglich den Absturz
stoppen mit einer richtigen, sozialhygienischen
Planung. Verpflichtend entschloß ich mich für
folgende Zielsetzung:

Im Jahre 1953 müssen die
Stillgeldbezügerinnen die 50 Prozent
wieder erreicht haben!

Mit dem Aufruf an alle Hebammen,
Pflegerinnen und Mütter, mit Wort und Schrift
und Radiovermittlung schaffen wir die nötige
Aufklärung. Wenn wir in der unentgeltlichen
Mütterberatung der Stadt St. Gallen im Jahr
1950 noch 74 Prozent und 1951 noch 68 Prozent

während zehn Wochen stillende Mütter
feststellten, ist die Möglichkeit der Steigerung
genügend bewiesen.

Es gilt, vor allem den weitverbreiteten
Stillfehler zu verhüten, bei anfänglich noch ungenügender

Muttermilch verfrüht mit qualitativ und
quantitativ zu reichlich bemessener künstlicher
Beinahrung einzusetzen. Wir raten, zuerst nur
gut gesüßten Tee nachzuschöppeln, der den Durst
stillt, aber bald den Hunger wieder aufkommen
läßt, der dann das kräftige, milchfördernde
Saugen bewirkt. Bei Saugschwäche des Kindes
und schwerfließenden Brüsten ist die
Milchpumpe unentbehrlich. Im übrigen verweise ich

auf mein Büchlein: „Wie ich mein Kindlein
Pflege" und das Stillmerkblatt der Pro Juven-
tute, erhältlich beim Generalsekretariat,
Seefeldstraße 8, Zürich.

Lebensaussichten und Gesundheit der männlichen

Säuglinge benötigen dringend der

Hebung der Stillarbeit der Schweizermütter
betreffs Häufigkeit und Dauer, wie ich es

nachgewiesen habe in meiner Arbeit: „Schicksal und
Rettung des schweizerischen Ueberschusses an
männlichen Geburten".

Frau Dr. med. Jmboden-Kaiser.

Mitteilungsdienst
des Schweiz. Frauenseßrstariates

Das neue Bürgerrechtsgesetz
und die Schweizerfrauen

Die eidgenössischen Räte haben in ihrer
Herbstsession die Diskussion über das neue
Bürgerrechtsgesetz zum Abschluß gebracht.
Sofern nicht bis zum 29. Dezember das Referendum

ergriffen wird, wird das Gesetz am 1.
Januar 1953 in Kraft treten. Ein schönes
Neujahrsgeschenk sowohl für die Schweizerinnen,
die einen Ausländer heiraten wollen, als auch
für diejenigen, die bereits infolge ihrer Heirat
mit einem Ausländer ihr Schweizerbürgerrecht
verloren hatten. Die eidgenössischen Räte hatten

eingesehen, daß das neue Gesetz die tragischen
Erfahrungen ehemaliger Schweizerinnen während

der Kriegsjahre und der Jahre politischer
Krisen berücksichtigen mußte. Man hat auch im
Lauf der Diskussionen im Parlament erwähnt,
welche Rolle die Schweizerin — mit oder ohne
Schweizerpaß — innerhalb der Schweizerkolonien

im Ausland gespielt hat. Es war ein
Gebot der Gerechtigkeit, aus diesen Betrachtungen

die gesetzgeberischen Konsequenzen zu ziehen.
Wir möchten hier die Punkte, die vor allem

die Frauen angehen, hervorheben:



6 Sie ©cpmeijer §ebamme

tOerluft bon ©efetjes tocgen. ©ption.
2Irt. 9: „Sie ©cpmeherbürgeriu bertiert bas

©cpmeherbürgerrecpt öurcp betrat mit einem
BuSläuber, menn fie bie ©taatSangepörigfeit
beê ©pemanneS bitxcb) bie heirat ermirbt ober
bereits befißt unb foferrt fie nicpt mäprenö ber

Berfünbung ober bei ber Srauung bie ©rftä»
rung abgibt, bas ©cptoeherbürgerrecpt bcibe£)af=

ten 31t motten."
©in 2lrt. 19b ergänzt biefe Beftimmurtg fol»

genbermaßen:
„Sie grau fann toiebereingebürgert

merben, toenn fie aus entfcputbbaren ©riinben
bie Beibepaltungserüärung nacp 2lrt. 9 nicE)t

abgegeben pat."

XOieberaufnapme gebücöigee 6d>toci3crinnen.
2lrt. 58. 1) „©ebürtige ©cpmeijerinnen, bie

bor bem gnfrafttreten biefes ©efeßeS buret)
jpeirat mit einem 2(ustänber baS ©cpmeijer»
bürgerreept bertoren paben, loerben troß fort»
beftepenber ©pe unentgettlid) ins ©cptoei3er=
bürgerreept tnieber aufgenommen, fofern fie
innert einem gapr nacp gnfrafttreten biefes
©efeßeS bas ©efuep an bas ©ibgenöffifdje
gufth» unb ißotiäeibefjartemeut ftetten.

2) „©efuepe bon gebürtigen ©eptoeherinnen,
beren Berpatten ben gntereffen ober bem 2In=
fepen ber ©cpmeij erpebtiep nachteilig mar ober
bie fid) fonftmie offenfidjtticl) unmürbig ertoei»
fen, finb ab3ulepnen."

Bacp 2Irt. 19 tonnen mie bisher bie ©eptoei»
gerinnen, bie ipr ©epmeherbürgerreept buret)
•Öeirat mit einem 2Iustänber bertoren paben,
mieber riietgebürgert merben, „menn ber ©pe»
mann geftorben ift ober bie ©pe ungültig erftärt
ober gefc£)ieben mürbe, ober menn bie ©pegatten
gerichtlich bauernb getrennt morben finb ober
feit brei fahren getrennt leben."

Bis anpin mußte bie ehemalige ©eptoeherin,
menn fie ipre Bücfbürgerung beantragen mottle,
in ber ©eptoeh anfäffig fein, gm neuen ©efeß
mirb biefe Beftimmung fatten getaffen. hin»
gegen finb foldje ©efuche mie bisher innert 3epn
fahren feit ber ©rfüllung ber Bebingung 31t

ftetten. gn befonberen härtefällen fann auch
ein berfpäteteS öefud) berücEficf)tigt merben, fo»

gar menn bie f^rift bei gnfrafttreten beS neuen
©efeßeS bereits abgelaufen ift.
<ginbe3ug bon ^inbetn.

gn bie ÜBiebereinbürgerung tonnen taut
2Irt. 20 bie unmünbigen Kinber ber gebürtigen
©eptoeherin miteinbe3ogen merben, menn fie in
ber ©ct)mei3 mohnen. SBenn bie grau unb ba»

mit auep bie Kinber ftaatenloS finb, tonnen fie,
aud) toenn fie ihren SBopnfiß im BitSlanb
haben, miebereingebürgert merben.

Kinber einer gebürtigen ©eptoeiserin, beren
Bater BuSlänber ift, tonnen erleichtert, b. p.
gratis, eingebürgert merben, menn fie toenig»
ftenS 3et)n gapre in ber ©eptoeh gelebt haben
unb baS ©efuep bor Bollenbung beS 22. gebenS»

japres ftetten (2lrt. 27).
„Kinbesannapme (Bbopüon) bemirft nicht

©rmerb beS ©cpmeherbürgerrecptS" (2Irt. 7).

©emeinfame ©eftimmungen.
Sie ©pefrau mirb in ©rtoerb ober Berluft

beS Bürgerrechts ipreS Bîannes nur bann ein»
be3ogen, menn fie ihr ©inberftänbniS bamit er»
ttärt (2lrt. 32).

Einbürgerung.
Bacp bem neuen ©efeß (2lrt. 15) tann bas

©efnch um ©inbürgerung nur ber jenige 2t its
tänber ftetten, ber feit menigftens jmötf fahren
in ber ©dEjiueij anfäffig ift. Sie gapre, „mäh»
renb metri)er er in epetieper ©emeinfehaft mit
einer gebürtigen ©cpmeherin in ber @d)mei3
gelebt hat", merben babei bojsjselt gerechnet.

SaS neue ©efeß bringt noch auf einem an»
bern ©ebiet eine Steuerung: bie llnbertier»
bar teil beS ©cßmeherbürgerrecßtS ift nicht
mehr ein abfotuteS Sogma. Brt. 10 fcEjreibt bor:

1) „SaS im 21ustanb geborene Kinb eines
ebenfalls im Stustanb geborenen ©cfjme^er»

bürgere, bas nod) eine anbere StaatSangehörig»
feit befißt, bermirft bas ©eßmeherbürgerreeßt
mit ber Bollenbung bes 22. gebenSjaßreS, menn
es nicht bis baf)in einer feßmeijerifeßen Beßörbe
im StuStanb ober gntanb gemetbet morben ift
ober fid) fetber gemetbet hat ober fehrifttief) er»

ttärt, bas ©d)mei3crbiirgerred)t beibehalten 3U

motten."
2) „©inngemäß bas gteidje gilt, menu baS

Kirtb bei ber ©eburt bem ©ct)mei3erbürgerrecf)t
ber Dtutter gefolgt ift." h. ©.

©djmerjpafte jftadjüjcßett.

„Sie MELABON-forte-Kapfeln fcheinen 31m

Bepanbtung bon Bacßmeßen gan3 befonberS ge»

eignet 31t fein, fie mirfen fcfjnett unb prompt
unb berurfaepen feirterlei fcßäblicße ober un»
angenepme Bebenmirfungen bei ben ftittenben
Blättern unb ihren Kinbern ..."

©0 urteilt bie teitenbe Sterjtin beS ©ntbin»
bungS» unb Säuglingsheims bom Boten Kreu3,
Sr. Bertha Battßorff, Berlin=£icßtenberg, in
einer auSfüprticpen 2lrbeit, bie in ber „Bilge»
meinen äJlebijinifcßen 3entrat»3eitung" er»

fepienen ift.
Slricp einpeimifepe Steinte unb foebammen

paben meprfad) über günftige ©rfaprungen mit
MELABON-forte in ber geburtspilfticpen ißra»
)çiS bericptet, fo baf; biefeS ißräparat jeber .Çeb»

amme empfopten merben barf. K 3234 b

^inntraut
(©cpacptethalm, ßapenfehmans)

3innfraut mürbe als BoIfSpeitmittet fepon im
SBittelalter gegen ©teinteiben, ©iept unb Bitpr
podjgefchâpt. @s mar bann mepr ober meniger
in Bergeffenpeit geraten unb mürbe eigentlich,
mie fo manch anbereS Ätraut, bon ißfarrer ©eb.
Äneipp neu entbedt. ©r manbte bie ißftanse in
3apttofen gälten mit ©rfotg an unb nannte fie
„unerfepbar", fpejiett bei Blutungen unb Blut»
breepen, baut feiner 3ufammen3iepenben 2Bir»
fung.

3innfraut ober ©cpacptelhalm ift bor altem
eine Sîiefelpflanje. ©ein ©epatt an üiefetfäure
gept bis 3m 10 sj3ro3ent. gerner enthält eS Atati,
^atf, Bitterftoff, Batrium, ©ifen, SBangan,
©cpmefet, SBagnefium unb ©aponin.

Surcp ben ftarfen ©epatt an Äiefetfänre
eignet fiep 3iantraut befonbers jrtr Bepanbtung
bon Sungen» unb ünocpentuberfulofe, ebenfo
3ur fDauttuberfuIofe»Bepanbtung (1'itpuS). BuS»
3eprenben bient fepr ber fogenaunte Atiefettee,
ber auS 3wbfiaut, .öopt3apn unb Bogelmiere
ober Bogetfnötericp beftept.

©in meiteres BnmenbungSgebiet für baS

3innfraut ergibt fiep auS beffen Be3iepung 311m

Bierenfpftem. Sie normale .fbarnausfepeibung
bermeprt fiep fepr, beSpatb ift es 3U gebrauchen
bei BJafferfucpt, Aparnberpattung, Btafenteiben,
naffer Bippenfettentjiinbung unb, mie fepon er»

mäpnt, bei ©iept unb BpeumatiSmuS. Bei 3n
ftarfer SBonatsbtutung mirb 3iaairaut in Ber»
binbung mit SBiftet ober fbirtentäfepet ebenfalls
mit gutem ©rfotg augemanbt.

Surcp bie 3ufammen3iepenbe SBirfung bringt
3innfrauttee and) ,Ç»itfe bei Bafenbtuten. Ser
füple See mirb mieberpott burcp bie sBafe pin»
aufgesogen. 2tts ©urgetmaffer bient er bei
Bhmb» unb 3apnfäute unb madetnben 3äpnen.

2teufserticp mirb ber Bbfub sum BuSmafcpen
eitriger BJunben, frebSartiger ©efepmiire, Bart»
fteepte unb freffenber gteepte angemanbt, in
Alompreffenform bei ffrofutöfer Srüfenanfcpmel»
tung, 2tbf3effen, giftein unb äpnticpem.

3ur ginberung ber fureptbaren ©cpmersen bei
©rief)», Stein» unb Btafenteiben ift ein Sampf»
fipbab bon 3innIraiOabfub ein unf^äpbareS
SBittet.

Sofis. BIS See: 1 Seetöffet bott auf 1 Saffß

SBaffer, etmaS fodjen taffen. 3ur ^arntreibung
trinft man ben See marm; um Blutungen 3«

ftitten, teetöffetmeife fait, alle 5 Biinuten. Bet

Binbegemebefcpmâcpe unb bei Suberfulofe tag§'
über fcptudmeife. Btagenfranfe ißerfonen bürfen
ben See nur in gans fepmaepen Sofen unb au^
niept für längere 3eit gebrauchen.

Sie tännepenartige ißflanse bürfte mopl _atls

gemein befannt fein, ba fie bielfacp als täftigeS
Üufraut angefepen mirb. Sie gebeipt auf

2Iecfern, befonberS auf feuepten, tepmigen Bo»

ben, auf Sßiefen, an SSßalbränbern unb ©trapen»
grüben, gntereffant ift 3U beobaepten, bafe ft^
feine fieptbaren Blüten treibt, fonbern fiep burcy

ipre ©porenträger bermeprt. geptere erfd)einett
int früpen grüpjapr aus bem tief im Boben

tiegenben BSursetftod. ©rft rtaep Bbfterben bie»

fer pellbraunen ober rötlicipett ©proffe erfepeinert
bie grünen Söebel, bie für .fbeilsmecfe Berioem
bung finben.

SaS läftigc ScptoangerfcpaftScrbrecpen

©ri)on 1947 berichtete bie 3e^îc^ï^
Bitantine", Br. 1, bap biefeS täftige liebet mit
Bitaminen gepeilt ober berpiitet merben tönne.
Sabei tarnen in Betracpt bie Bitamine Bi,
unb C. 1948 berichtete bann ber 2(r3t g.
balgo im „gournal of tpe Bhttipptne Bte-
bical 2Iffociation" 1948, ©. 93, bafe er mit Bilm
min Bi atiein fepon gute ©rfotge patte, abet
auep mit Seftruspormon. geptereS berurfaepte
einmal, atiein bertoenbet, Befcpmerben in bei

Bruft mit äpnlicpen ©pmptomen mie beim

Beriberiperj. Bacp ©infpripnng bon Benerba
forte (fpntpetifcpes Bitamin Bi „Bocpe") bei'
fcpmanb baS geiben mie auep bas ©ipmanget^
fcpaftSerbrecpen. Ser Slttgemeinsuftanb pattc
fid) gans mefentlicp gebeffert. Sie Ba^en^.n
tonnte fiep mieber BeiS 3itfüpren, mäprenb ftc
an ben borangepenben Sagen nicht einmal 2Bbf?

fer bertragen patte. SieS füprte nun g.
batgo auf ben ©ebanfen, baS OeftruSportmm
bireft mit Bitamin B (Benerba) 3U fombinierem
Bon ben 18 bepanbelten gälten mürben 15

fepon im Berlaufe oon 24 ©tunben gans mefent5
fiep gebeffert. Sie Bitientinnen beitrugen mies

ber palbflüffige ©peifen unb im Berlaufe bort
brei bis fieben Sagen berfeptoanb bas ©rbrecpeit
boltftänbig. Ser Butor bertoenbet beSpalb je^I
regelmäßig bie Kombination OeftruSpormon
plus Bitamin Bi, unb 3mar injiziert er täglim
ein 0,2 mg Seftron entpattenbeS ißtäparat urtb
eine BmpuIIe Benerba forte (mie Bitamin Bi
„Bocpe").

©ücpörfifcp
©Ii<S In eine inteccflantc ^ugenb3eiffcf)cift
®ie Dttofiernummer be§„Sd^tt)etäer ffamerab"

ift gerabegu öor&tlbltdE) in Slufbau unb ©cftaltung- 3"
SGBort unb Silb toerben ®£)entcn ouë ben öcrfdjie&en*
ften Qntereffengebieten junger Sefer Bebanbelt, unb b'e

Mrtitel bermittein, opne jemals trocfen»let)rt)aft su fein,

biet 28i[fcnêtbcrte§ auê ©cfct)itf)tc, Dtatur» unb ^eitnut'
funbe unb Sedjnil. — ©e^r intereffant ift ber SHrtitet

„Stecht unb ©träfe in alter 3e't"» in bem bon ben fet1)

graufamen ^uftigmetboben beê Sftittelatterê berietet
mirb — ®afj ba§ ©briftentum bie gröpte 2Inbänget'
fctiaft unter allen Sîeligionen aufraeift, gept auä ber

tiftil „®ic fReiigionen ber @rbe" tjerbor äinpanb smeicr

Slitbcr bon Dîembranbt unb ®isian merben bie Sefelf

in bie Slnfangâgriinbe ber ffunftgefdtjidEjte eingeiü^
unb auf bie unbergänglidbe ©dbön£)eit edf)ter Stunftmcrfc

pingemiefen, mäprenb fie auä bem naturtunblicpcn
trag „3Bir tennen bie SBunber be§ St(Jer§" mancperm

über bie fjufamrncnfcgung ber StdEcrerbe unb über Ot

SSobcnbaïterien erfapren.gaptreiepe ïentfport'SSufgobe1)"

©ebutbfpiete unb anfepauliepe 3eidpnungä»8Inteitungc
eignen fiep beftenâ baju, ben S3uben unb SRäbcpen

greijeitftunben ju fiepern. — ®er „©dpmeise1c ^a'
mer ab" ift mirttidp gang auf bie îiebûrfniffe iefc£)«nS^

riger unb mtfjbegieriger ®uben unb SÜRäbdpen abgeftunm
unb erfüllt alle SInfprücpe, bie man an eine gute 3
genbseitfeprift ftetten barf. I- G'

6 Die Schweizer Hebamme

Verlust von Gesetzes wegen. Option.
Art. 9: „Die Schweizerbürgerin verliert das

Schweizerbürgerrecht durch Heirat mit einem
Ausländer, wenn sie die Staatsangehörigkeit
des Ehemannes durch die Heirat erwirbt oder
bereits besitzt und sofern sie nicht während der
Verkündung oder bei der Trauung die Erklärung

abgibt, das Schweizerbürgerrecht beibehalten

zu wollen."
Ein Art. 19b ergänzt diese Bestimmung

folgendermaßen:

„Die Frau kann wiedereingebürgert
werden, wenn sie aus entschuldbaren Gründen
die Beibehaltungserklärung nach Art. 9 nicht
abgegeben hat."

Wiederaufnahme gsbürdigsr Schweizerinnen.
Art. 58. 1) „Gebürtige Schweizerinnen, die

vor dem Inkrafttreten dieses Gesetzes durch
Heirat mit einem Ausländer das
Schweizerbürgerrecht verloren haben, werden trotz
fortbestehender Ehe unentgeltlich ins
Schweizerbürgerrecht wieder aufgenommen, sofern sie

innert einem Jahr nach Inkrafttreten dieses
Gesetzes das Gesuch an das Eidgenössische
Justiz- und Polizeidepartement stellen.

2) „Gesuche von gebürtigen Schweizerinnen,
deren Verhalten den Interessen oder dem
Ansehen der Schweiz erheblich nachteilig war oder
die sich sonstwie offensichtlich unwürdig erweisen,

sind abzulehnen."
Nach Art. 19 können wie bisher die

Schweizerinnen, die ihr Schweizerbürgerrecht durch
Heirat mit einem Ausländer verloren haben,
wieder rückgebürgert werden, „wenn der
Ehemann gestorben ist oder die Ehe ungültig erklärt
oder geschieden wurde, oder wenn die Ehegatten
gerichtlich dauernd getrennt worden sind oder
seit drei Jahren getrennt leben."

Bis anhin mußte die ehemalige Schweizerin,
wenn sie ihre Rückbürgerung beantragen wollte,
in der Schweiz ansässig sein. Im neuen Gesetz
wird diese Bestimmung fallen gelassen.
Hingegen sind solche Gesuche wie bisher innert zehn
Jahren seit der Erfüllung der Bedingung zu
stellen. In besonderen Härtefällen kann auch
ein verspätetes Gesuch berücksichtigt werden,
sogar wenn die Frist bei Inkrafttreten des neuen
Gesetzes bereits abgelaufen ist.

Einbezug von Kindern.
In die Wiedereinbürgerung können laut

Art. 29 die unmündigen Kinder der gebürtigen
Schweizerin miteinbezogen werden, wenn sie in
der Schweiz wohnen. Wenn die Frau und
damit auch die Kinder staatenlos sind, können sie,
auch wenn sie ihren Wohnsitz im Ausland
haben, wiedereingebürgert werden.

Kinder einer gebürtigen Schweizerin, deren
Vater Ausländer ist, können erleichtert, d. h.
gratis, eingebürgert werden, wenn sie wenigstens

zehn Jahre in der Schweiz gelebt haben
und das Gesuch vor Vollendung des 22. Lebensjahres

stellen (Art. 27).
„Kindesannahme (Adoption) bewirkt nicht

Erwerb des Schweizerbürgerrechts" (Art. 7).

Gemeinsame Bestimmungen.
Die Ehefrau wird in Erwerb oder Verlust

des Bürgerrechts ihres Mannes nur dann
einbezogen, wenn sie ihr Einverständnis damit
erklärt (Art. 92).

Einbürgerung.
Nach dem neuen Gesetz (Art. 15) kann das

Gesuch um Einbürgerung nur derjenige
Ausländer stellen, der seit wenigstens zwölf Jahren
in der Schweiz ansässig ist. Die Jahre, „während

welcher er in ehelicher Gemeinschaft mit
einer gebürtigen Schweizerin in der Schweiz
gelebt hat", werden dabei doppelt gerechnet.

Das neue Gesetz bringt noch auf einem
andern Gebiet eine Neuerung: die Unverlierbarkeit

des Schweizerbürgerrechts ist nicht
mehr ein absolutes Dogma. Art. 19 schreibt vor:

1) „Das im Ausland geborene Kind eines
ebenfalls im Ausland geborenen Schweizer¬

bürgers, das noch eine andere Staatsangehörigkeit
besitzt, verwirkt das Schweizerbürgerrecht

mit der Vollendung des 22. Lebensjahres, wenn
es nicht bis dahin einer schweizerischen Behörde
im Ausland oder Inland gemeldet worden ist
oder sich selber gemeldet hat oder schriftlich
erklärt, das Schweizerbürgerrecht beibehalten zu
wolleu."

2) „Sinngemäß das gleiche gilt, wenn das
Kind bei der Gebnrt dem Schweizerbürgerrecht
der Mutter gefolgt ist." H. C.

Schmerzhafte Nachwehen.

„Die NUU^UlM-korte-Kapseln scheinen zur
Behandlung von Nachwehen ganz besonders
geeignet zu sein, sie wirken schnell und prompt
und verursachen keinerlei schädliche oder
unangenehme Nebenwirkungen bei den stillenden
Müttern und ihren Kindern..."

So urteilt die leitende Aerztin des Entbin-
dungs- und Säuglingsheims vom Noten Kreuz,
Dr. Hertha Natthorff, Berlin-Lichtenberg, in
einer ausführlichen Arbeit, die in der
„Allgemeinen Medizinischen Zentral-Zeitung"
erschienen ist.

Auch einheimische Aerzte und Hebammen
haben mehrfach über günstige Erfahrungen mit
IVlllU^lZOdl-kcnte in der geburtshilflichen Praxis

berichtet, so daß dieses Präparat jeder
Hebamme empfohlen werden darf. « zzn s

Vermischtes
Zinnkraut

(Schachtelhalm, Katzenschwanz)

Zinnkraut wurde als Bolksheilmittel schon im
Mittelalter gegen Steinleiden, Gicht und Ruhr
hochgeschätzt. Es war dann mehr oder weniger
in Vergessenheit geraten und wurde eigentlich,
wie so manch anderes Kraut, von Pfarrer Seb.
Kneipp neu entdeckt. Er wandte die Pflanze in
zahllosen Fällen mit Erfolg an und nannte sie

„unersetzbar", speziell bei Blutungen und
Blutbrechen, dank seiner zusammenziehenden
Wirkung.

Zinnkraut oder Schachtelhalm ist vor allem
eine Kieselpflanze. Sein Gehalt an Kieselsäure
geht bis zu 19 Prozent. Ferner enthält es Kali,
Kalk, Bitterstoff, Natrium, Eisen, Mangan,
Schwefel, Magnesium und Saponin.

Durch den starken Gehalt an Kieselsäure
eignet sich Zinnkraut besonders zur Behandlung
von Lungen- und Knochentuberkulose, ebenso

zur Hauttuberkulose-Behandlung (Lupus).
Auszehrenden dient sehr der sogenannte Kieseltee,
der aus Zinnkraut, Hohlzahn und Vogelmiere
oder Vogelknöterich besteht.

Ein weiteres Anwendungsgebiet für das
Zinnkraut ergibt sich aus dessen Beziehung zum
Nierensystem. Die normale Harnausscheidung
vermehrt sich sehr, deshalb ist es zu gebrauchen
bei Wassersucht, Harnverhaltung, Blasenleiden,
nasser Rippenfellentzündung und, wie schon
erwähnt, bei Gicht und Rheumatismus. Bei zu
starker Monatsblutung wird Zinnkraut in
Verbindung mit Mistel oder Hirtentäschel ebenfalls
mit gutem Erfolg angewandt.

Durch die zusammenziehende Wirkung bringt
Zinnkrauttee auch Hilfe bei Nasenbluten. Der
kühle Tee wird wiederholt durch die Nase
hinaufgezogen. Als Gurgelwasser dient er bei
Mund- und Zahnfäule und wackelnden Zähnen.

Aeußerlich wird der Absud zum Auswaschen
eitriger Wunden, krebsartiger Geschwüre,
Bartflechte und fressender Flechte angewandt, in
Kompressenform bei skrofulöser Drüsenanschwellung,

Abszessen, Fisteln und ähnlichem.

Zur Linderung der furchtbaren Schmerzen bei
Grieß-, Stein- und Blasenleiden ist ein Dampfsitzbad

von Zinnkrautabsud ein unschätzbares
Mittel.

Dosis. Als Tee: 1 Teelöffel voll auf 1 Tasse

Wasser, etwas kochen lassen. Zur Harntreibung
trinkt man den Tee warm; um Blutungen zu

stillen, teelöffelweise kalt, alle 5 Minuten. Bei

Bindegewebeschwäche und bei Tuberkulose tagsüber

schluckweise. Magenkranke Personen dürfen
den Tee nur in ganz schwachen Dosen und auch

nicht für längere Zeit gebrauchen.

Die tännchenartige Pflanze dürfte wohl
allgemein bekannt sein, da sie vielfach als lästiges
Unkraut angesehen wird. Sie gedeiht auf

Aeckern, besonders auf feuchten, lehmigen
Boden, ans Wiesen, an Waldrändern und Straßengräben.

Interessant ist zu beobachten, daß sw

keine sichtbaren Blüten treibt, sondern sich durch

ihre Sporenträger vermehrt. Letztere erscheinen
im frühen Frühjahr aus dem tief im Boden

liegenden Wurzelstock. Erst nach Absterben dieser

hellbraunen oder rötlichen Sprosse erscheinen
die grünen Wedel, die für Heilzwecke Verwendung

finden.

Das lästige Schwangerschaftserbrechen

Schon 1947 berichtete die Zeitschrift „Die
Vitamine", Nr. 1, daß dieses lästige Nebel mit
Vitaminen geheilt oder verhütet werden könne.

Dabei kamen in Betracht die Vitamine öi,
und L. 1948 berichtete dann der Arzt I-Hì-
dalgv im „Journal of the Philippine
Medical Association" 1948, S. 99, daß er mit Vitamin

IZi allein schon gute Erfolge hatte, aber

auch mit Oestrushormon. Letzteres verursachte
einmal, allein verwendet, Beschwerden in der

Brust mit ähnlichen Symptomen wie beim

Beriberiherz. Nach Einspritzung von Benerva
forte (synthetisches Vitamin IZi „Röche")
verschwand das Leiden wie auch das
Schwangerschaftserbrechen. Der Allgemeinzustand hatte
sich ganz wesentlich gebessert. Die Patientin
konnte sich wieder Reis zuführen, während sie

an den vorangehenden Tagen nicht einmal Wasser

vertragen hatte. Dies führte nun I. Hi^
dalgo auf den Gedanken, das Oestrushormon
direkt mit Vitamin IZ (Benerva) zu kombinieren.
Von den 18 behandelten Fällen wurden 15

schon im Verlaufe von 24 Stunden ganz wesentlich

gebessert. Die Patientinnen vertrugen wieder

halbflüfsige Speisen und im Verlaufe von
drei bis sieben Tagen verschwand das Erbrechen
vollständig. Der Autor verwendet deshalb jetzt

regelmäßig die Kombination Oestrushormon
Plus Vitamin öl, und zwar injiziert er täglich
ein 9,2 ms Oestron enthaltendes Präparat und
eine Ampulle Benerva forte (wie Vitamin ör
„Röche").

Vüchertisch
Blick in eine interessante Jugendzeitschrift
Die Oktobernummer des „Schweizer Kamerad"

ist geradezu vorbildlich in Aufbau und Gestaltung. 3"
Wort und Bild werden Themen aus den verschiedensten

Interessengebieten junger Leser behandelt, und die

Artikel vermitteln, ohne jemals trocken-lehrhaft zu sein,

viel Wissenswertes aus Geschichte, Natur- und Heimatkunde

und Technik. — Sehr interessant ist der Artikel

„Recht und Strafe in alter Zeit", in dem von den seh^

grausamen Justizmethvden des Mittelalters berichtet

wird — Daß das Christentum die grüßte Anhängerschaft

unter allen Religionen ausweist, geht aus der
Statistik „Die Religionen der Erde" hervor Anhand zweier

Bilder von Rembrandt und Tizian werden die Leser

in die Anfangsgründe der Kunstgeschichte eingeiühr
und aus die unvergängliche Schönheit echter Kunstwerke

hingewiesen, während sie aus dem naturkundlichen
Beitrag „Wir kennen die Wunder des Ackers" manches'
über die Zusammensetzung der Ackererde und über d>

Bodenbakterien erfahren. Zahlreiche Denksport-Ausgaben.

Geduldspiele und anschauliche Zeichnungs-Anleitunge
eignen sich bestens dazu, den Buben und Mädchen

Freizeitstunden zu sichern. — Der „Schweizer
Kamerad" ist wirklich ganz auf die Bedürfnisse leschurî
riger und wißbegieriger Buben und Mädchen abgestuunsi
und ersüllt alle Ansprüche, die man an eine gute I
gendzeitschrist stellen darf. l ^



9îr. i 35ie @d)tt>eiser §ebamme

„^rcunbinncn-Äalenbcr"
Unter ben bieten Kalenborn, bie barauf Warten, un§

Itn Sagt 1953 begleiten ju bürfen, möcgten wir einen
flnn^ befonbcrê erwähnen, benjenigen ber greunbinnen
junger ©Mbbgen. ®a§ „greunbinnen«Satenbercgen", eö
'ft nur tiein unb befcgciben, aber fo ger^ig auägeftattet,

ntan e§ gerne bieten äJtüttern unb befonberö jun»
8®n SRäbrigen in bie §cinbe legen möcgte. ®ie fröglicgen
«inberbilbd^en unb ber begteitenbe ®c?t möchten auf
"ufere S(5flegeberufe aufmertfam macgen, bie fo fegr
9todjwud)ë nötig gaben. SDÎan tann ba§ Kalenberdgen
j>eätegen jum fegr bcfcgeibenen fßreiS bon 75 ©appen
(Utnfajjfteuer unb ©orto inbegriffen) mit beutfdjem ober
oan3öfifdgem ®e;rt bei grl.9I.@(fcnftein,®ufourftraj3e42,
Safet. '

pco 3ubcntutc-6d)ciftcn fite bie 22tüttcc

®nnä auêgegeicgnet ift bie ©egrift „©Sie id) mein
«Unblein tteibe", bie foeben in fegr fdjöner ©euauflage
uetausgefommen ift. ©ie gegört in bie §anb ber Wer»
oenben — unb aud) jeber ©lutter, bie fd)on einige
«leintinber £)at. ®ie werbenbe ©lutter finbet barin alle
Anleitungen gur ^erftettung einer guten, praftifegen
®ûugtingêau§fteuer. SDSeiter^in gibt bie ©rofegüre eine
jUuftrierte älnieitung über ba§ SBicfeln be§ ©äugling§.
^uggefamt enthält fie fiebgig betfögiebene ©lobeHe für
«leintinbbetteibung, unb gwar finb alle nad) ©ebarf
TUï bie berfdjiebenen Sllteröftufen bom erften ®ag bis

gum fiebenten Sllterêjagr eingeteilt. ©Inn ntertt ber

©dfrift bentlid) an, bafj fie au§ ber reidjen ©rfagrung
praftifeger ©ciuglingöfdgweftern gerborgegangen ift, bie

fid) im ®ienft bon ©ro Qubentute jagrgegntelang mit
ber Beratung unb ©dgulung bon ©lüttem ber ber«
fegiebenften Streife befafjt gaben. ©ie entgalt Wertbolle
©atfcgiäge unb §inweife unb ftegt barum wefentlid)
über bem ®urrigfcgnitt ber üblichen ©triefgefte J. G.

©erlag ©ro Qubentute, gürieg 22, ©reiö gr. 1.80.

CÊine 5>unant-©iograpt>ic unb anbete SJW-^cffe
fjm Vertag be§ Scljweigerifegen .gugenbfdgriftenmerfeö

ift eine fe£)r fdjöne §enrt ®unant»©iograpgie
erfegienen. ©lit tiefem ©infüglungöBermögen unb ©er»

ftänbniö für ben jungen Sefer, Berftegt eö ©uganne
Döwalb, ben ©üben unb ©täbegen ®unant§ ©eben, fein
SSirtcn unb ©treben in einer Slrt nagegubrtngen, bie
niemals legrgaft unb moralificrenb«troden ift, fon»
bern auf lebenbiger, fpannenöer ©cgilberung beruht.
SBir gaben feit langem feine fo grünblicge unb gugleidg
pfgcgolDgifd) fo ausgefeilte ©iograpgie gelefen, unb eS

ift gu Wünfdgen, bag ba§ SJW-§eft „§enri ®unant"
unter ben jungen Sefern grofje Verbreitung finbet. ®cm
fRotfreuggebanfen ift bamit auf fdfciönfter SCBeife gebient

©leidggeitig mit ber ®unant»Sebenëgefdgicgte finb nod)
fünf weitere Jçefte geratiSgetommen. ®a ift einmal bie
bei ben ©üben febr beliebte içclbengefd^idEjte „§ütet
eueb am ©torgarten", bie bereits in gmeiter Sluf»

läge erfdjeint. gerner baS §eft „get dg ne n, Wag
grünt unb blügt", in bem §einridj ©fenninger ben

jungen geibgnerinnen unb geidgnern lebrt, Wie man
©lumen unb ©flangen auf einfadge Slrt nadg genauer
©eobadgtung aufS ©apier bringt. ®ie übrigen brei neuen
§efte ftammen Bon gritj Slebli: „©lit unb ogne
®ragt, eine ©otftfjaft nagt" gibt einen inter»
effanten Überblid über baS eleftrifdge Stadgricgtenmefen
in ber ©cgweig, bag jegt genau gunöert gagre alt ift;
„Sari erlebt fdgwarge SBunber" ift bie (Se=

fcgidgte beS SocggafeS, unb in „SJaupen fleiben
SRenfcgen" geigt ber Slutor ben SSeg ber ©eibe bom
Sofon biS gum figimmernben Stoff im ©dgaufenfter. —
Side §efte finb fegr untergaltenb, reidg iüuftriert unb
werben fegr balb Biete junge Slbnegmer ftnben. I. G.

STELLENVERMITTLUNG

DES SCHWEIZ. HEBAMMEN-VERBANDES
Frau L. JEHLE, Fluhstraße 213, RIEDEN bei Baden
Tel. (056) 2 29 10. Anrufe über Mittagszet und abends erwünscht.

Mitglieder, die sich zur Vermittlung einer Stelle anmelden, sind

gebeten das Anmeldeformular zu verlangen und Fr. 2.— als Ein

schreibegebühr in Marken beizulegen.

1 ©afler», 1 ©enfer» unb 2 fflernergebammen fudgen

QagreSftellen in ©pital ober fflinit.

Brustsalbe
fy&ßeä

verhütet, bei Beginn des Stillens

angewendet. das Wundwerden der

Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit

Jahren in ständigem Gebrauch in

Kliniken und Frauenspitälern.

Topf mit sterilem Salbensläbdien :

Fr. 4.12 inkl. Wust

Erhältlidi in Apotheken oder durch

den Fabrikanten:

Dr. Christ. Studer & Cie.. Bern

K 2023 B

£in Sptunj Uber das Grab

Verlangen Sie Gratismuster

zur Verteilung an
die Wöchnerinnen von

Albert Heile AO.

Bellerivestraße 53

Zürich 34

nennt ein bekannter Frauenarzt die

Geburt. — Sie als Geburtshelferin
kennen am besten die Berechtigung
dieses Wortes.

Helfen Sie der geschwächten Mutter,
indem Sie ihr die Sorgen um das

Kind nehmen.

Verabreichen Sie dem Säugling

Truto/e
I Kindernahrung

Sein sichtliches Gedeihen, der

Gesunde Schlaf und Wachstum wird

Ihrem Wissen zur Ehre und der

Mutter zur Freude gereichen.

K 250 B

Aber ach,

wo denkst Du hin
Nein, nein, nein —

n u r FISCOSIN.

Fiscosin
im allgemeinen die

geeignetste.

in ernährungsschwierigen
Fällen oft die rettende

Säuglingsnahrung.

ZBINDEN-FISCHLER & Co.. BERN

Muster und Prospekte
bereitwilligst vom Fabrikanten :

AURAS AG.
in Ciarens (Vd.)

AmA%
Säuglingsnahrung

enthält die 4 wichtigsten Getreidearten
samt ihrem so wichtigen, natürlichen
Kalkphosphat, stabilisierten Weizenkeimen

und andere wichtige Aufbaustoffe.

— Enthält keinen Kakao. —

Wird vom Körper sehr rasch
aufgenommen und ist leicht verdaulich.

AURAS: nature, mit Karotten-Zusatz
und Auras Vitam mit Vitamin Bi u. D2.

Junge Hebamme
mit besten Zeugnissen sucht Stelle in Spital.

Eintritt frühestens 15. Januar 1953.

Am liebsten in der Zentralschweiz.

Offerten unter Chiffre 8042 an die Expedition dieses Blattes.

Nr. i Die Schweizer Hebamme

„Freundinnen-Kalender'"
Unter den vielen Kalendern, die darauf warten, uns
Jahr 1053 begleiten zu dürfen, möchten wir einen

ganz besonders erwähnen, denjenigen der Freundinnen
langer Mädchen. Das „Freundinnen-Kalenderchen", es

nur klein und bescheiden, aber so herzig ausgestattet,
aaß man es gerne vielen Müttern und besonders jungen

Mädchen in die Hände legen möchte. Die fröhlichen
Kinderbildchen und der begleitende Text möchten auf
unsere Pflegeberufe aufmerksam machen, die so sehr
Nachwuchs nötig haben. Man kann das Kalenderchen
^kziehen zum sehr bescheidenen Preis von 75 Rappen
(Umsatzsteuer und Porto inbegrisfen) mit deutschem oder
Uanzösischem Text bei Frl.A.Eckcnsteiri,Dufourstraße42,
Basel. '

Pro Iuventute-Schriften für die Mütter
Ganz ausgezeichnet ist die Schrift „Wie ich mein

Kindlein kleide", die soeben in sehr schöner Neuauslage
herausgekommen ist. Sie gehört in die Hand der
werbenden — und auch jeder Mutter, die schon einige
Kleinkinder hat. Die werdende Mutter findet darin alle
Anleitungen zur Herstellung einer guten, praktischen
^äuglingsaussteuer. Weiterhin gibt die Broschüre eine
àstrierte Anleitung über das Wickeln des Säuglings.
Insgesamt enthält sie siebzig verschiedene Modelle für
«leinkindbekleidung, und zwar sind alle nach Bedarf
wr die verschiedenen Altersstufen vom ersten Tag bis

zum siebenten Altersjahr eingeteilt. Man merkt der

Schrift deutlich an, daß sie aus der reichen Erfahrung
praktischer Säuglingsschwestern hervorgegangen ist, die
sich im Dienst von Pro Juventute jahrzehntelang mit
der Beratung und Schulung von Müttern der
verschiedensten Kreise besaßt haben. Sie enthält wertvolle
Ratschläge und Hinweise und steht darum wesentlich
über dem Durchschnitt der üblichen Strickheste 1. (3.

Verlag Pro Juventute, Zürich 22, Preis Fr. 1.80.

Eine Dunant-Diographis und andere SM-Hsfts
Im Verlag des Schweizerischen Jugendschriftenwerkes

ist eine sehr schöne Henri Dunant-Biographie
erschienen. Mit tiefem Einfühlungsvermögen und
Verständnis für den jungen Leser, versteht es Suzanne
Oswald, den Buben und Mädchen Dunants Leben, sein
Wirken und Streben in einer Art nahezubringen, die
niemals lehrhaft und moralisierend-trocken ist,
sondern aus lebendiger, spannender Schilderung beruht.
Wir haben seit langem keine so gründliche und zugleich
psychologisch so ausgefeilte Biographie gelesen, und es

ist zu wünschen, daß das 81VV-Hest „Henri Dunant"
unter den jungen Lesern große Verbreitung findet. Dem
Rotkreuzgedanken ist damit aus schönster Weise gedient

Gleichzeitig mit der Dunant-Lebensgeschichte sind noch
fünf weitere Heste herausgekommen. Da ist einmal die
bei den Buben sehr beliebte Heldengeschichte „Hütet
euch am Morgarten", die bereits in zweiter Auf¬

lage erscheint. Ferner das Heft „Zeichnen, was
grünt und blüht", in dem Heinrich Pfenninger den

jungen Zeichnerinnen und Zeichnern lehrt, wie man
Blumen und Pflanzen auf einfache Art nach genauer
Beobachtung aujs Papier bringt. Die übrigen drei neuen
Heste stammen von Fritz Aebli: „Mit und ohne
Draht, eine Botschaft naht" gibt einen
interessanten Überblick über das elektrische Nachrichtenwesen
in der Schweiz, das jetzt genau hundert Jahre alt ist;
„Karl erlebt schwarze Wunder" ist die

Geschichte des Kochgases, und in „Raupen kleiden
Menschen" zeigt der Autor den Weg der Seide vom
Kokon bis zum schimmernden Stoff im Schaufenster. —
Alle Hefte sind sehr unterhaltend, reich illustriert und
werden sehr bald viele junge Abnehmer finden. I. Q.
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1 Basler-, 1 Genfer- und 2 Bernerhebammen suchen

Jahresstellen in Spital oder Klinik.
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gewendet àMiàerà iler ilrusl
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Kinck nekmen.
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nommen unck ist leickt verckaulich.

nature, mit Karotten-Ausat?
unck Vuras Vitam mit Vitamin 1î n. !>?.

^unge Hebamme
mit besten Tsugnissen sucht 8teIIs in 8pital.
Ointritt krüksstens 15. lanuar IS5Z.

-^.m liebsten in cker Tentraisckwei?.

vkkerten unter Lbikkre 8042 an ckie Oxpeckition ckieses Mattes.
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Als großer

Erhältlich Uberall in Apotheken, Drogerien und guten Lebensmittelgeschäften

Vasenol

Kindexpfji2cje-

fötapatate
das Ergebnis

50 jähr. Erfahrung
und

neuester Erkenntnisse
der Wissenschaft

Vasenol - Wund- u. Kinderpuder
ein fetthaltiger, hautschützender u. milddesinfizierender
Puder; er verhütet Wundwerden und fördert den

Heilungsprozeß bei Wundsein.

Vasenol - Baby-Creme
schützt gefährdete Hautgebiete, namentlich in der
Umgebung der Organe körperlicher Ausscheidungen.

Vasenol - Oel
zur täglichen Pflege, insbesondere der fettarmen Haut.
Daher vornehmlich geeignet zur Dauerbehandlung Frühbzw.

Neugeborener. Behandlung des Milchschorfs.

Vasenol - Paste

zur kühlenden und heilungsfördernden Abdeckung
entzündlich gereizter und nässender Hautstellen.

Vasenol - Bade- und Kinderseife
reizlose, mit dem organverwandten Vasenol überfettete
Seife zur Pflege zartester Haut.

VASENOL AG. NETSTAL (GLARUS

in der

Puder-
Behandlung

erweist sich immer mehr

Klofterfrau

Aktio-Puöcr
der neuartige, hochwirksame Puder mit dem

hohen Gehalt an feinstverteiIter Salbe —
eine ideale Kombination von Puder und Salbe.

Seine vorzüglichen Eigenschafften sind!
rasches Aufsaugen und Binden von Haut- und
Körperabsonderungen,

hohe Adsorptionskraft für Hautausdünstungen und
Wundsekrete,

reizlindernde und heilungsfördernde Wirkung, auch in

feuchtem Zustande kein Klumpen, Krümeln oder Kleben!

In der Praxis der Hebammen bewährt sich
Klosterfrau Aktiv-Puder insbesondere:

zur Verhütung von Rhagaden (Rissen und Schrunden)»

zur Erhaltung einer widerstandsfähigen Brustwarze,
zur austrocknenden Nachbehandlung des Nabels bei

Neugeborenen,
zur Behandlung von Dammnähten,
bei Wundsein aller Art und
als allgemeiner Säuglings- und Kinderpuder.

Sehr wirtschaftlich, da sparsam anwendbar!

Zürich 11/46 Telephon (051) 46 53 67

Hug's Phuscal] Kindermehl ist

sorgfältig den Bqfiirfnissen des Kleinkindes

ange|Mtss#laher die grossen Erfolge!

8 Die Schweizer Hebamme Nr. 1

AIs ArolZsf

6rlisltlic>i iidsrell in iìpotiiàn. Ilrogerisn unit guten l-edenzmiltelgesciiSitsn

Vszenel

s^s-

cias Ergebnis
ZO jöbr. ^rkobrung

unci

nsusstsr ^ricsnntnisss
cisr ^isssnscbokt

V»»ee»«»> - Wunci- u. Kincisrpucisr
ein kettkaitiger, kautsebûtzsnàer u. millkciesinkiziersnäer
?uäer; er verbütet XVunäweräsn unä köräert clen Ikei-
lungsprozek bei ^Vunüsein.

Vs»«»»«»I » Kob>-Lrsms
scbützt gskâkrclete kkautgebiete, namentlicb in cler Om-
gebung cier Organs lcörperlieker /^ussebeiüungen.

- Osi
zur täglicben?klsge, insbesonäsre äer kettarmen Haut.
Oaker vornebmlick geeignet zur Oausrbsbanälung ?rük-
bzrv. bleugsborsner. kebancilung 6es l^lilebsekorks.

» k'cisks

zur küklencien unci beilungsköräernclen ^bäeclcuns ent-
Zllnälick gereifter unä nässenäer lkautstellen.

» kocis- unci Kincisrssiks
reimlose, mit âem organverrvanüten Vasenol überkettete
8eike zur ?klege zartester Ikaut.

v^settOt /co. ttersr/tt loc^eus

in cisr

k^ucisi--

öSliancilunK
erweist sicti immer meiir

RIoKeàu
Mtio-Pude?

6sr nsuartiZs, boobwirksams ^uclsr mit cism

bobsn Qsiiait an fsinstvsrtsiltsr Laibs —
sins iclsals Kombination von I^uclsr unci Laibs.

Seine voe-llglicken Sigen»ek»?ten »inck?

rssobss ^ussauZsn unci Lincion von I^Isut- unci Corps'"
sbsoncisrun^sn,
bobs ^cisorptionslcrskt säe l-isutsusciünstunAsn unci Wunci'
sslcrsts,

rsiziincisrncis unci bsiiunZsför^srncis Wirkung, aucb w
ssuobksm Sustancis ksin Xiumpsn, Xrümsin ocisr Xisboa!

Ii» «tsr Neax!» «I«? Nvl»»n>n,«i> »I«>»

NIostes»au âl«tïv Nuitsr în»I»e»o>>«I«?e s

zur VsrbükunZ von f?bsAscisn (k?isssn unci Lobruncisn)»

zur ^rbabunZ sinsr wicisrstsn^ssâbiAsn Lrustwsrzo,
zur suskroclcnsncion ^iaobbobsnciiung ciss bisbsis bo>

blsugsborsnsn,
zur ösbsnciiunZ von Oammnäbtsn,
bsi Wunclssin aiisr /^rt unci

sis aligsmsinsr LsuZIin^s- unci Xincisrpucisr.

Lsiit' wirtseiisftücil, cis sparssm anwencidsl'!

^üi-iek 11/46 1"slspbon (651)46536^

Ilug's riiosenl« tiinckermelil ist sorg

Wtig <Ien lAlaàisse» ckes iileinkiiKles

angeWsstkDader 6te grossen lkrkolgv!
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